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-er WlcdeyiislimkMilt des WtzslW.
Während die beiden Vorposten des Reichstags, die

Zolltarifkommission und die Zuckerkommission, 'bereits
jert dem letzten Dienstag an der Arbest sind, tritt das
Plenum des Reichstags erst Dienstag, den 3. Juni,
wieder zusammen, um in diesem Sessionsabschnstt noch
,o Mel zu erledigen, als bei der schwisten Sommerhitze
und der chronischen Beschlußunsähigkeit des Hauses eben
zu erledigen ist. An reichlichem Arbeitsmaterial fehlt
es dem Hause nicht, und der Reichstag wird schon froh
sem müssen, wenn ihm die Erledigung der dringlichsten
Aufgaben gelingt. Und zwar thut Eile noth Denn
das Wort „was von der Minute ausgeschlagen, bringt
keme Ewigkeit zurück!" läßt sich auf die fetzige Geschäfts-
lage im Reichstag mit der Variation anwenden, daß, was
Nichtm den nächsten zwei bis drei Wochen erledigt wird,
für diesen Sessionsabschnitt verloren ist. Denn, laborirt
E .Rchchstag schon jetzt unter einer chronischen Beschluß-
unfahigkelt, so wird es in einigen Wochen überhaupt
kern Halten mehr geben. Mit dem vorgerückten Juni
beginnt im Reichstag die „Landflucht" überhand zu
nehmen, und die dann entstehende „Leutenoth" macht
iede parlamentarische Arbeit unmöglich.

Me Schwierigkeit der Situation im Reichstag liegt
darin , daß nicht nur eine Anzahl von Abstimmungen,
sondern von sehr bedeutsamen Entscheidungen bevorsteht
Diese Abstimmungen erfordern aber ein beschlußfähiges
Haus , und ist dies in dem diätenlosen Reichstag schon für
gewöhnlich schwer herbeizuführen, so verdoppelt und ver-
dreifacht sich diese Schwierigkeit mit der zunehmenden
Sommerhitze. Zu den schwierigen und heiß nmstrittenen
Fragen , deren Erledigung dem Reichstag obliegt, gehört
vor Allem das Branntweinsteuergesetz und das Zucker-
steuergesetz nebst der Brüsseler Konvention. Das Brannt¬
weinsteuergesetz hat in der Kommission eine Anzahl ein¬
schneidender Abänderungen erfahren , und wenn ihm auch
erne starke Mehrheit im Plenirm des Reichstags sicher ist,
so pt seine Erledigung in Anbetracht der vorhandenen
$. a.r ten  Opposition doch nur bei chronischer Beschluß
fahigkeit des Hauses möglich.

Noch heißer umstritten als das Branntwernsteuer-
gesetz,st das Zuckersteuergesetz nebst der Brüsseler Kon¬
vention, welche der unseligen Prämienwirthschaft ein
Ende macht. Das neue Zuckersleuergesetz will die Ver¬
brauchsabgabe auf Zucker aus 16 Mark herabsetzen, wäh¬
rend verschiedene Anträge aus dem Hause eine allmäh.
liche, noch weitere Herabsetzung der Steuer verlangen.
Doch über diese Frage wird eine Einigung nicht allzu
schwer zu erzielen sein, bedenklicher aber ist die agrarische
Opposition gegen die fetzt angestrebte, dringend noth
wendige  Lösung der Zuckerfrage überhaupt . Trotz alle

kann man wohl darauf rechnen, daß sowohl die
Brüsseler Konvention wie da^ neue Zuckersteuergesetz
in zufriedenstellender Weise erledigt wird.

Eine weitere heftig umstrittene Frage bildet das
Saccharmgesetz, dessen dritte Berathung bevorsteht. Von
agrarischer L-eite ist ein Antrag angekündigt worden, der
nuJ E Verstaatlichung der Saccharinindustrie hinaus¬
geht, doch ist es wieder fraglich geworden, ob dieser Vor-
stoß rn der vorgerückten Saison noch unternommen wird.
Nicht mmder umstritten ist der Gesetzentwurf, betreffend
die Uebernahme einer Garantie des Reiches für den Bau
der sogenannten ostafrikanischen Ceiitralbahn von Dar-
es-Salaam nach Mrogoro . In der Kommission hat die
Mehrheit des Eentrums gegen die Vorlage gestimmt mit
t £rj; ^ *>te  ungünstige Finanzlage eine
solche Bewilligung inopportun erscheinen lasse. Falls
das Centrum unterdeß seine Anschauungen über diesen
Punkt nicht revidirt hat, hat die Vorlage keine Aus¬
sichten, in diesem Sessivnsabschnitt Gesetz zu werden.
Keine besonderen Schwierigkeiten wird dagegen die
oritte Abstimmung über den unterdeß wesentlich abge-
anderten Toleranzantrag des Centrums , für den eine
starke Mehrheit vorhanden ist, und die Aufhebung des
elsaß-lothringischen Diktaturparagraphen bereiten. Die
Aufhebung dieses Paragraphen , die ja vom Reichstag
wiederholt befürwortet morden ist, stellt nach Lage der
Sache jetzt nur noch eine Formalität dar, da der Diktatur¬
paragraph bereits praktisch außer Kraft getreten ist

Wenn der Reichstag die hier aufgezählten, zumeist
recht dringlichen l̂ufgnden erledigen soll, dcmn ift dazu
wie schon betont, ein beschlußfähiges Haus erforderlich'
Seitens der meisten Parteien werden denn auch die
siarksten Anstrengungen gemacht, einen solchen— man
muß leider sagen ungewöhnlichen — Zustand hcrbeizu-
fuhren. Man wird mit Interesse warten müssen, ob dies
„interessante Experiment " gelingt.

Polen-Vorlage dürfte noch zur Verabschiedung gelangen, da¬
gegen durften die beiden Gesetze über die Vorbildung zum
Justizdienst und zum höheren Verwaltungsdienst und der Gesetz-
entwurf Uber die Umlegung von Grundstücken in Frankfurta.M.
nicht mehr zu Stande kommen.

Deutsches Reich.

Preußischer KandLag.
Berlin , 31. Mai. Die Budget - Kommission  des

Abgeordnetenhauses hat heute den Gesetzentwurf, betreffend die
Main - Neckar - Bahn,  einsümmig genehmigt.

Berlin, 1. Juni. Die Abgeordnetenhaus-
Kommission für die lex Adickes  erledigte gestern die
zweite Lesung. Die Schlußabstimmung wurde bis zur redak¬
tionellen Festlegung der Beschlüsse ausgesetzt. Die Beschlüsse
betreffen hauptsächlich die freiwilligen Umlegungen, die bisher
vom Gesetze nicht berücksichtigt waren. Die Debatte drehte sich
u. A. um die Frage, in wie weit die betheiligten Eigenthümer
gegen Angriffe des Magistrats auf Grund des Kommunal-
abgabengesctzes geschützt werden sollen. Auch hier wurde durch
ernen Antrag Oeser ein vollständiger Schutz gewährt.

Berlin , 1. Juni. Die Landtagsverhandlungen
werden, wie verlautet, nur noch wenige Tage dauern. Am
1. Juni tritt das Herrenhaus  wieder zusammen. Für
den 14. Juni ist der Schluß des Landtags vorgesehen. Die

Die zweite Buße.
Roman von Dietrich Thcde«.

(21. Fortsetzung.)

Herbrinck dachte sich, daß auch die Peitschen-Affaire
m Verbindung mit der That des Burschen zur Sprache
kommen könne, und vielleicht die Vertheidigung versuchen
würde, aus der Aufreizung des jugendlichen Verbrechers
auf eine mildere Beurtheilung des Vergehens hinzu-
chirken. Er wußte aber selbst nichts Genaueres und wollte
eine bloße Muthmaßung nicht zum Besten geben.

„Ich bin nicht bloß über die That , sondern auch über
den Leumund des Burschen befragt worden," erklärte
cr, „und über den letzteren könntest wohl auch Du gehörtwerden."

„Na, wir werden ja sehen, llebrigens viel zu viel
Umstände mn den verdrehten Bengel . Eine Tracht
Prügel würde kürzer und empfehlenswerther sein."

„Ihm wird sein Recht werden," warf Herbrinck still
hin. „Geheuer mag ihm nicht sein."

„Von mir hat er keine Schonung zu verlangen, " sagte
Luckner nachdrücklich. „Ich werde dem verdammten Kerl
die Leviten lesen, daß er und die Richter sich's hinter die
Ohren schreiben sollen. Halloh — Mengen, Tönndorp !"

Tönndorp wollte gerade vom Hofe biegen, als die
Nachbarn vorüberkamen. Er lenkte seinen'Schweißfuchs
um den Wagen und ritt ein Stück Weges mit.

„Nach Kiel?" fragte er. „Na, sagt mir heute Abend
Bescheid, was dem Brenner aufgebrannt ist."

„Dein Schwager, Herbrinck, gefällt mir . Der Kern
ersetzt, was an Schliff fehlt. Brauchen ja auch keinen
Weltmann auf unserern Timmhusen. Auch geladen — ?"

Herbrinck bestätigte.
„Er ist schon gestern Abend gefahren. Mit der Bahn.

Wesentlicheswird er auch nicht zu bekunden haben."
Herbrinck knöpfte sich den Ueberrock auf. ES war

ihni unbehaglich warm.

An dem Drehkreuz eines Feldsteiges, neben dem
Wege, stand hemdärmelig ein Stromer und klopfte sich
Mit dem Knotenstock den über das Kreuz gehängten Rock
aus . Die Pferde scheuten und eines von ihnen schlug
über den Strang , sodaß der Kutscher halten mußte.
Luckner sprang vom Wagen mit einer Wendung auf den
Stromer zu, der eiligst guerfeldein Reißaus nahm.

„Laß den armen Teufel laufen, " bat Herbrinck
freundlich und brachte den Strang in Ordnung.

„Gesindel!" knurrte Luckner, war aber bald besänf-
tigt . „llebrigens kein schlechtes. Genrebild : Gestörte
Morgentoilette, " scherzte er schon wieder.

Vor einer Dorfschmiede mußte noch einmal gehalten
werden, weil das Leitpferd ein Eisen verloren hatte

„Donnerwetter , bedeutet das nu Aerger?" fragte
Luckner. „Lieber hätte ich eins gefunden, wenn ich mich
nicht abergläubisch bin. Hast Du etwa doch mit dem
Baumeister — hinter meinem Rücken - ? Den
verehrten Herrn würde ich nett anfahren ."

Die verlorene Viertelstunde koniite gerade noch ein¬
geholt iverdcn, und wenige Minuten vor dem eingesetzten
Beginn der Verhandlung hielt der Wagen vor dem Ge¬
richtsgebäude.

Kruse sau . drückte sich auf dem langen Korridor scheu
in eine Fensternische, als er des Grafen und seines Be-
gleitcrs aiffichtig wurde. Ter „Lindwurm " aber, der
gleichfalls zugegen war , stemmte dcii Arm in die Seite,
warf den Kopf auf und musterte die Herren mit selbst¬
gefälligem Hohn.

Luckner blieb sekundenlang zornig stehen, und Detlev
Kruse postrte weiter.

„Hier ist neutraler Boden," näselte er höhnisch
In Luckner kochte cs. Aber cr besann sich und wür-

digtc den Aufdringling keiner Antwort . Seine Verach¬
tung in Blick und Gcbcrde sagte genug. Stolz ging er
weiter uiid wandte sich an einen Gerichtsdiener.

„Zeugenzimmer fragte er lakonisch.
Der Mener wies höflich zurecht.

Vom Kartcllwcsen.
Mit der Frage der Staatsaufsicht über das Kartell¬

wesen wird sich auch der Deutsche Juristentag beschäf¬
tigen, der diesmal in Berlin Zusammentritt. Die Frage
i,t vor einigen Jahren vom Kongreß für Socialpolitik
und dann , ungefähr gleichzeitig, vom socialdemokrati-
lchcn Parteitage behandelt worden. Wenn diese Unter¬
haltungen von Fachmännern und Parteipolitikern einen
erkennbaren Zweck hatten, so war es immerhin der, daß
die Oeffentlichkeit einen starken Eindruck von der inneren
Nothwendigkeit der Kartelle, von ihrem Charakter als
^ .ster unvermeidlichen Entwickelungsstufe im modernen
Wirthschaftsprozeß empfangen hat . Dagegen blieb Alles
auf E Oberfläche, was damals an gesetzgeberischen
Mitteln zur Regelung des Kartellwesens vorgeschlagen
a?urde, und man hat denn auch diese Anregungen mit
Recht so gut wie ganz vergessen. Die Kartellfrage ist
neuerdings auch vom Centralverbande deutscher In¬
dustrieller behandelt worden, ferner hat die Regierung in
Verfolg des Antrags Heyl im Reichstag, der eine sach¬
gemäße Reichsaufsicht für Kartelle und Syndikate mit
monopolistischemCharakter fordert , im März d. I . einen
Fragebogen an die Regierungspräsidenten versandt.-Auf
nicht weniger als fünfundzwanzig Fragen über die
Bildung und Entwickelung wirthschaftlicherKartelle, so¬
wie , über deren Wirkungen sollen hiernach die Herren
Regierungspräsidenten Auskunft geben. Die Aufgabe
durfte diesen Beamten nicht gerade leicht fallen. Das
fragliche Gebiet hat seine Schwierigkeiten auch für die
geübtesten Fachmänner, um wieviel mehr also für
Büreaukraten , die doch nur von außen in diese Dinge
hmemblicken können. Jedenfalls aber ist eine lebhafte
Bewegung mit dem, Kartellwesen als Mittelpunkt im
Gange, , und schon diese Thatsache beweist, daß man es

Problemen zu thun hat, von denm es die
Oeffcntlichtert immermehr empfindet, daß sie einen Kern-
vunkt unserer wirthschaftlichen Entwickelung bedeuten.
Jht ^ttxereffe totrb man deZhalö hören, Mas em aetvist
gründlicher Kenner der Verhältnisse, der General-
drrektor Brtta in Oberschlesien, über die rechtliche Be¬
handlung der gewerblichen Kartelle in der „Deutschen
^unstenzeitung " soeben zu sagen hat . Ter Verfasser
erkennt an, daß Kartelle , die sich eine wucherische Aus-
beutung oder Vergewaltigring Anderer zu Schulden
kommen lassen, gemäß § 138 des Bürgerlichen Gesetz-
buches für mchtlg erklärt werden können. Aber wann
und wo sind die Kriterien der wucherischen Ausbeutung
gegeben? Sie dürften schwer zu besü mmen sein. Bisher

, .̂ Herbrinck, die gleiche Luft mit der Fratze ist mir un¬
erträglich," sagte er, als sie allein waren. „Wenn Du
langer aufgehalten wirst als ich — suche mich im Hotel.
Und gehe Du voraus , wenn Du zuerst an die Reihetommst.

In der Liste der aufgerufenen Zeugen fehlte Detlev
Kruse ; bei fluchtigem Umsehen bemerkte ihn Herbrinck
aber rn der vordersten Sitzreihe des Zuhörerraumes , und
es war rhm, als ob ein boshaftes Grinsen des Artfften
ihm gelten solle. Angewidert wandte er sich ab.

Dre Zeugen mußten den Saal noch einmal verlassen
und der Graf und Herbrinck sich — in Geduld fassen.
Erst nach nahezu zwer Stunden rief ein Gerichtsdiener
geschäftsmäßig in das Wartezimmer : „Herr Graf vonLuckner." ,

Alle Augen richteten sich auf den aristokratischen
Zeugen, , der soldatisch schlicht und doch in vornehmer
Sicherheit den Gerichtshof und die Geschworenen mit
^rbmdlichem Neigen des crgraiiten Charaktcrkopfes
. Die Personalfragen des Vorsitzenden und die Bc-

cidiffiing des Zeugen gingen rasch von Statten
Der Präsident bezeichnete deii Gegenstand der Unter-

iuchung uiid die Person des Beschuldigten und stellte
darauf nach den Bestimmungen der Strafprozcßordmmg
und fast genau mit ihren Worten das Ersuchen Das-
jcnlge, was ihm von dem Beschuldigten und seiner That
bekannt sei, ,m Zusammenhang anzugeben

Luckner legte knapp und bestimmt dar, was er volldem Brande wußte.
„Ist nach Ihrer Meinung Selbstentstehnng des

Feuers ausge,chlossen?" fragte der Vorsitzende
„Unbedingt ."
„Konnte das Feuer durch eine Fahrlässigkeit — ein

weggeworfenes Zündholz , einen Ciaarrenrest — hervor»
gerufen fein?" 1 v

„Nein."
«Wollen Sie das begründen?'
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noch keine behördliche Instanz gewagt,
fernes der deutschen Kartelle mit den Folgen des Z 138
nwher bekannt zu machen. Prüft man die bezüglich der
Kartelle gemachten gesetzgeberischen Vorschläge, so ist
Kunachst hervorzuheben, daß die sämmüichen in Amerika

^ Kartelle getroffenen Maßnahmen sich gegen-
Er  der Macht der thatsächlichen Verhältnisse als
lLMNmgslô erwiesen und nur dahin geführt haben, die
.Verbände m ^festere Formen (Trusts ) zu bringen ; das
M eme besondere Art von Kartellen, bei der meist die be
ryellrgten Unterirchmungen ihre bisherige Verwaltunqs-
«lnrichtung zwar behalten, ihren Aktienbesitz aber gegen
jsog« lcmnte ,Certtfikate an den Trust übertragen . Auch

Oesterreich hat das Kvrtellverbot nur dahin geführt,
iat  becheiligten Gewerbezweige in einheilliche Aktien-
Vernehmungen ^ zu vereinigen. Eine Reichsaufficht
!§b r Kartelle nut nachweislich monopolifüschemCharak
^ Haft Generaldweftor Bitta schon darum ftir unmög-

^ ^ ^ Swerfelhast erscheint, wann ein Kartell als
WMapolistisch anzusehen ist. Auch müßte gegebenen
Kalls die Reichsaufficht nicht nur auf Kartelle, sondern
auch aus gewisse Einzelunternehmungen ausgedehnt wer-
»« . Sodann , wie soll es möglich sein, durch die Reichs-
ßttfW einen nennenswerthen Einfluß auf die Kartell-
jlQfting zu gewinnen? Die Regierung wäre damit vor
eme ebenso schwierige und zu Mißgriffen führende Auf-
Wrbe gestellt, wre sie die Staatsaufsicht über die Hypo-
thekenbankm m sich begreift. Was aber die angeblich

Wirkung der Kartelle betrifft , so wird mit
afr verwiesen, daß beispielsweise die fiskalischen
Kohlengruben gerade im Jahre 1900, der Seit der aröü-
dm  Kihlennoth , dieselben Preise wie das Kohlensyndikat
Krbert und erhalten haben, und daß zahlreiche staat-
ftZ^ i Betriebe Kartellen angehoren, so dem Kalisyndikat.
ES ^ Alledem mm zu folgern ist, wie es der Verfasser
^ E^ ^ vtzes m der „Deutschen Juristenzeitung " thut,
!daß sich besondere gesetzgeberische Maßnahmen erübrigen,
Mg auf sich beruhen bleiben. Man miiß sich zunächst
(Mir klar darüber werden, daß die Aufgabe zu den

die sich die Gesetzgebung stellen kann.
ISE sie gelingen, so darf das Unternehmen nicht mit
lg  aber inhaltsleeren Programm „ESMUß etwas geschehen begonnen werden.

und Perso«al-Nachrichten. Der Kaiser ver-
" " Prinzen von Siam  den Verdienstorden

^ .. breußlschen Krone — Nach den bisherigen Dispositionen
wud der S cha h von Persien feinen Besuch am Berliner Hofem zum Dienstag ausdehnen. —Der Stadtrath von Karlsbad
VMM Verständigt, daß der Schah von Persien am 25. Juli
w ÄarlS&ab eintrifft und bis zum 29. August dort Aufenthaltnehmen wird. v

Juni - Nach der „Nat.-Ztg." ist die Borlage
^ Aufhebung des Dikt  a tu  r p a ra  g r a p hen dem

B u n des r a t h unter dem 27. Mai zur Beschlußnahme vor-
j®® ** Dre Vorlage, der eine kurze Begründung bei-

ist, bestimmt einfach, daß die durch die bekannten Gesetze
.dem Statthalter übertragenen außerordentlichen Gewaltena u f-
N'khoben  werden.

* Die Frühjahrsparade der Potsdamer Garnison
vm Samstag verlies ber schönstem Wetter. Gegen9 Uhr erschien
.«der Kaiser  und nahm vom Denkmal Friedrich WilhelmI
Es den zweimaligen Parademarschder Truppen ab. Der

^ t̂€ b€m Schah Don  Persien, der von einem Fenster
^ militärischen Schauspiel zusah. das
-Mg-ment der Garde du Corps vor, dessen Uniform der Monarch
fang. Anwesend war auch Prinz Heinrich, der heute Früh aus

eingetroffen war, ferner der Kronprinz von Siam der
K« T3*9 Mecklenburg , Prinz und Prinzessin Friedrich
.-» Mst von Sachsen und andere Fürstlichkeiten. Nach Be-
eilKgung der Parade begab sich der Kaiser nach dem Schloß
selbst er den Schah von Persien und die übrigen dort äu¬
genden Fürstlichkeiten begrüßte. Um 12% Uhr fand im
.Maren Palms em großes Frühstück statt. - Der Kommandeur
-des Leib-Garde-Hufarrn-Regimrnts, Oberst Burggraf zu
Mohna, wmde zum Flügela djutanten des Kaisers ernannt.

„Die Außenflächen des Feims waren verschneit und
:ö?rei fc Der Brandstoff muß ftef in das trockene Strohrmgeführt worden sein."

„Sie nehmen also vorsätzliche Brandsttstung an ?"
„Unter allen Umständen."
„Halten Sie den Angeklagten für deii Urheber?"

„Welche Beweise haben Sie ?"

Gesländnis'^ erweilen in der Nähe des Thatortes und sein
„Konnte er nicht zufällig Nachts unterwegs sein?"
„Herr Präsident , die Leute arbeiten den Tag über

tmd benutzen die Nacht zum Schlafen."
„Der Angeklagte behauptet, er habe nicht schlafeii

können und sich herumgetrieben. Das Geständniß wider-ruft er."
. »Die Aussage des Herrn von Herbrinck stellt es für

jmid) außer Frage ."
„Herr von Herbrinck soll ihn geschlagen und das Ge-

jtandnlß von ihm erpreßt haben."
„Die Schuld hat es erpreßt ."
„Welchen Grund sollte der Angeklagte zu der ThatSchabt haben?"
„Haß gegen mich," antwortete der Graf kurz

' „Hatten Sie ihn gereizt?"
„Ja ."
^ ?ver erzählte von der Peitschengeschichte.

. „Eme Selbstjustiz, deren Berechtigung unerörtert
Aeiben mag. Hat sie sich wiederholt?"
\, „Nein."

. »oittöcn Sie noch einen anderen Grund für die Ge¬
setztheit des Angeklagten? "
V »Daß ich nicht wüßte."
^ ../ "Haben Sie nicht die Angehörigen des Angeklagten
plötzlich entlassen und fortgewiesen?"

„Ah so! Ja ! ^ Luckner begründete die energische
Maßregelung „Auf meinem cigcnm Grund und Boden
pefehle ich. Widerspruch dulde ich nicht, Verhöhnlmgen

und wenn sie gesungen sind— auch nicht."
„Ging Ihre Anordnung nicht zu wett?"

* Zur Frage der Militärgerichtsbarkeit. Vor einigen
Monaten find fast gleichzeitig von drei pensionirten Offizieren,
dem bekannten Militärschriftsteller Hcmptmann Hoenig, dem
blindgeschossenen Hauptmann Luthmer und dem Oberst Hüger,
Broschüren erschienen, in denen gegen Offiziere in höchsten
Stellungen, gegen Militärbehörden undMilitärgerichte mehr oder
weniger schwere Anklagen bezüglich der Handhabung des Rechts
und sogar des Offizierehrcngerichts erhoben werden. Einem
wurttembergischen Gericht wirft der Oberst Hüger u. A. vor.
daß es eine Zeugenaussage entstellt und zu einer Entscheidung
die maßgebende Bestimmung durch Einfügungen inhaltlich ge¬
ändert habe, und von einer Entscheidung in Ehrensachen, welche
von dem Kaiser ausdrücklich als der Thatsache nicht entsprechend
anerkannt wurde, behauptet derselbe Offizier sogar, daß der
Sachlage nach für dieselbe ein „wider besseres Wissen" ' anzu¬
nehmen sei. Die Broschüren sind in zahlreichen Zellungen be¬
sprochen worden. Alle waren darin einig, daß zur Wahrung
des Ansehens der Armee und ihrer Rechtseinrichtungeneine un¬
parteiische Untersuchung die unabweisbare Aufgabe der Mtlitär-
v« waltung sei. Me wir hören, ist man aber bis jetzt, schreibt die
„Germania", in dieser Richtung an die Verfasser noch nicht
herangetreten. Das ist tief zu beklagen. Schweigen kann als
Zugestandmß und sogar als Billigung angesehen werden. Das
mag unter Umständen angebracht sein. Hier entschieden nicht.
Die beschuldigten Offiziere sind zum Theik noch in hohen Armee¬
stellungen, z. B. der kommandirendeGeneralv. L i n dequ i st.

^ "lA ^ igungen selbst sind sehr schwer und gehen von drei
Persönlichkeiten aus, denen eine Bedeutung für ihre Behaup¬
tungen nicht ohne Weiteres abgesprochen werden kann. Außer
dem Ruf und Ansehen der Armee verlangt das persönliche
Interesse der beschuldigten Offiziere eine rückhaltlose Klar-
legung. Die Ausdauer, mit der Oberst Hüger und Hauptmann
Luthmer(Hauptmann Hoenig ist vor Kurzem gestorben) bis jetzt
für ihr behauptetes Recht und ihre Ehre gekämpft haben, und die
bezügliche bestimmte Erklärung in der Broschüre des Haupt-
manns Luthmer lassen mit Sicherheit annehmen, daß sie —
solltêihr letzter Schritt erfolglos im Sande verlaufen— weitere
Schntte in die Oeffentlichkeitunternehmen werden. Es wäre
mithin aus den verschiedensten Gründen zu wünschen, daß die
Angelegenheiten nun endlich aus der Welt geschafft würden.
m *3 » * Kieler Polizeiaffaire machen die „Kieler N.
Nachr. weitere Mittheilungen, aus denen erhellt, daß ein
Dementi des Polizeipräsidiumsauf schwachen Füßen steht.
Einem Vertreter des Blattes wurde vom Polizeipräsidenten er¬
klärt: Das verhaftete Mädchen sei seit längerer Zeit schon Gegen¬
stand der polizeilichen Beobachtung gewesen, man habe es einer¬
seits in Herrenbegleitung Nachts auf der Sllaße und in Cafss
und andererseits Abends nach 10 Uhr im Fenster liegend und
mit Herren kokettirend gesehen. Bestimmte Angaben, wann und
wo dies geschehen, konnte auch der Polizeipräsident nicht machen:
er blieb nur dabei, daß der Bericht des Blattes der Wahrheit
widerspräche und so gut wie erfunden sei und betonte ausdrück¬
lich, daß es ihm nicht an der Möglichkeit gefehlt hätte, das
Mädchen entweder zu bestrafen oder unter Kontrolle zu stellen

es aber für richtiger befunden habe, erst an die Eltern
des Mädchens Bericht zu senden, um es so auf den Mg der Besse¬
rung zu geleiten. E^ scheint aber, daß der Polizeipräsident
unzureichend informirt gewesen ist; denn das Blatt stellteu A
fest, daß die Angabe, das Mädchen habe nach der amtlichen Fest¬
stellung in Kiel keinen festen Wohnsitz gehabt, unzutreffend war.
Vielmehr habe das Mädchen seit dem Tage seiner Ankunft bis
zuletzt ein und dieselbe Wohnung innegehabt und die Eltern
haben regelmäßig die Pension für sie bezahlt. Ferner sei die
Behauptung, es sei an die Eltern geschrieben worden, um das
Mädchen auf den rechten Mg zurückzuführen, nicht zutreffend
was auch die Polizei zugestehen mußte. Die allgemein ge¬
haltenen Behauptungen über das Mädchen rechtferügen aber
wahrhaftig nicht das gegen sie geübte Verfahren, und wenn dit
Polizei sich nachträglich darauf bezog, daß das Mädchen in ihrem
Heimathsort früher einmal mit einem Mann Umgang gehabt
habe, so geht das die Polizei garnichts an, und es ist bedauer¬
lich genug, daß sie darüber überhaupt eine Mittheilung ge¬
macht hat. ö

... * Rundschau im Reiche. Wie die „National-Zeitung"
erfahrt, hat der Kaiser  dem GeneraldirektorB a l l i n nach
der Generalversammlung der Hamburg-Amerika-Linie ein in
sehr anerkennenden und warmen Worten gehaltenes Telegramm

gesandt, in dem er ihn zu der unter vollster Wahrung aller
nationalen Interessen durchführten Erledigung der in jener
Versammlung behandelten Fragen beglückwünscht. — Me
„Samoanische Zeitung" meldet: Wie uns mitgetheilt wird, ist
die Kopf st euer der Samoaner  pünktlich am 1. April
eingezahlt worden. Der Gesammtbetrag belief sich auf etwa
40,000 Mk. In diesem Vorgänge liegt, nach dem genannten
Blatt, ein neuer deutlicher Beweis für die Gewöhnung der
Samoaner an die deutsche Verwaltung.

Ausland.
Ein Fiasko.

v . P a r i s , 26. Mai.
Diejenigen Franzosen, denen der Revanchegedanke

zur lieben Gewohnheit geworden, haben wieder einmal
erne arge Enttäuschung erfahren, die allerdings hart an
Blamage grenzt. Seit einiger Zeit konnte nämlich an
der Börse eine anhaltende Hausse in den Aktien der
Socrät6 Centrale de Dynamite beobachtet werden, und
zwar ging diese Aufwärtsbewegung von einer Speku-

aus , welche die Leichtgläubigkeit des
Publikums durch folgendes Gerücht gekapert hatte. Es
sei em neues Pulver  gefunden worden, das von Seiten
i es Kriegsministeriums eingehenden Prüfungen unter¬
worfen werde und dabei so ausgezeichnete Resultate er-
geben habe, daß die Ballistik eine vollständigeUmwälzung
dadurch erfahren würde. Jedenfalls wäre es sicher, daß
die französische Regierung die neue Erfindung ankaufm
werde; die Tynamitgesellschaft aber würde fabelhafte
Summen verdienen, und es empfehle sich deshalb,
schleunigst Aktien des Unternehmens zu kaufen. Das
Unglück ist nun jedoch, daß die offiziellen Versuche mit
dem neuen Pulver dessen Explosivkraft nur mit Bezug
auf die Flinten - und Kanonenrohre ergeben haben, die
mit ihm geladen wurden. Hier war seine Wirkung aller¬
dings erstaunlich, denn kein noch so starkes Rohr ver-
mochte der zerstörenden Kraft des Pulvers Stand zu
halten . Es soll allerdings noch ein letzter Versuch ge¬
macht werden, man ist indeß an leitender Stelle schon
zetzt von der Unbrauchbarkeit der „welterschüüernden"
Zündung überzeugt. Ter schöne Traum von der
artilleristischen Ueberlegenheit über alle anderen Staaten,
speziell natürlich Deutschland, ist also zerstoben und es
bleibt nur das Fiasko übrig . Ob die Dynamitgesellschaft
den Treibereien fernsteht oder nicht, läßt sich mit Be-
strmmthett nu$t sagen. Der Verdacht, daß sie nicht ganz
unschuldig ist, ließe sich wohl rechtferügen, wenn man an
dre Persönlichkeit eines ihrer Hauptmatadore , des
Senators Naguet, denkt. Dieser hat unter Boulanger
eine Rolle gespielt und hoffte damals Botschafter in
Berlin zu werden. Sein Hauptverdienst ist die Durch¬
dringung des Ehescheidungsgesetzes,; weniger ruhmvoll
ging dagegen der als tugendhafter Kato geltende Herr
aus der Panama -Affaire hervor. Der erste Prozeß ließ
ihn unversehrt, als jedoch die Sache zum zweiten Male
zur Verhandlung kam, zog er es vor, den gastlichen
Boden Englands aufzusuchen, bis die Amnestievorlageourchgegangen war!

*

* Oesterreich-Ungarn. In parlamentarischen Kreisen
verlautet, daß Ministerpräsidentv. Körber entschlossen ist im
Falle einer tschechischen Ddstruktion das Abgeordnetenhaus den
ganzen Juni hindurch versammelt zu halten und die Session
der Einzel-Landtage ausfallen zu lassen.
. T ® ?r  d " pst ^gab sich gestern zu Wagen , der
v°n der Nobelgarde begleitet wurde und dem der päpstliche Hof
folgte, in die Gärten des Vatikans, um die Nachbildung der
Grotte von Lourdes feierlich zu weihen. Zwei Kardinale,
mehrere Bischöfe und zahlreiche geladene Persönlichkeiten nahmenan dem Akte Theil.

* Niederlande. Ein Sonntag veröffentlichtes Bulletin
besagt: Die Genesung der Königin macht sichtliche Fortschritte.
Die Patientin verläßt bereits das Bett einen großen Theil des
Tages und  verbrachte gestern zum ersten Mal eine Zeit lang

. »Herr Präsident , ich bin ein alter Soldat . Die Dis¬
ziplin ist mir zur Natur geworden. Ich verlange sie ge¬
achtet, wie ich sie selbst respekttre."

"Sie . sollen hart und heftig zu Ihren Leuten sein?"
„Meine linke Hand ; meine rechte, Herbrmck, gleicht

reichlich aus . Ungerecht will auch ich nicht sein."
„Haben Sie den Angeklagten selbst in der Nähe des

Brandherdes gesehen?"
„Nein."

gegeben?"̂ Angeklagte früher Anlaß zu Ausstellungen
„Er war faul und schlottrig."
„War er ehrlich?"
„Ich weiß nichts vom Gegentheil."
„Ich danke." . Der Vorsitzende wandte sich an den

Saaldiener . „Der Zeuge von Herbrinck . .
Luckner blieb noch stehen.
„Herr Präsident , bin ich entlassen?"
Staatsanwalt und Vertheidigung hatten keine

Fragen zu stellen.
„Der Herr Zeuge ist entlassen," erklärte der Vor-

sitzendem höflichem Amtston.
„Danke gehorsamst."
An der Thür begegnete Luckner dem Vertrauten
„Auf nachher," sagte er kurz und freundlich.
Gleich darauf stand Herbrinck an seiner Stelle , und

der Vorsitzende begann die Personalfeststellung von
Neuem -- . „evangelisch, Landwirth , wohnhaft zu
wimmhusen, mit dem Beschuldigten nicht verwandt —
— ' 'chlost / r eintönig und ließ die- Beeidigung mit
kühler Gleichfornngkeit folgen.

Nach dem eingehenden Berichte Herbrincks stellte der
Vorsitzende eine Reihe von Fragen , die er zum Theil auch
an den Grafen gerichtet hatte . Die Selbstentzündung
des ^ eimens verneiiite auch Herbrinck und ebenso eine
Entstehung des Feuers durch Fahrlässigkeit.

»Pvvl Neurader Arbeitern , die von Ihnen als Zeugen
vorgeschlagen stnd " führte der Präsident aus , „haben
wir gehört, daß der Angeklagte Drohungeii gegeii den

Grafen ausgestoßen hat . Haben Sie diesen eine Be>
deutung beigemessen?"

,„><>ch habe sie zu Unrecht — für Ruhmredereiengehalten."
„Sie trauten also dem Angeklagten ein Verbrechennicht zu?
„Nein."
„Wie war der Leumund des Angeklagten?"
„Kruse war nachlässig und indiffermt . Ich taxirte

IS” QUt einen wenig intelligenten Menschen, der aus
und Beschränktheit über seine eigenen Füße

fallen tonnte . Eine männliche Reife fehlte ihm auch in
ihren ersten Ansätzen."

»Können die Eltern in Folge ihrer Entlassung von
^immhusen aufreizend auf ihn mngewirkt haben?"

„Das halte ich für nicht wahrscheinlich, wenn sie auch
verstimmt sein inochten. Unser Arbeiterschlag ist in
Ganzen ernst und besonnen."

ö'c Entlassung der Kruse'schen
Eheleute ? Der Befragte erzählte.

„War das Spottlied aufreizend?"
, • Ossein Sinne und für einen unreifen Menschen
vielleicht. >;ch besitze die Verse und bedauere, daß ich
habe »Abschrift zu den Akten gegeben oder mftgebracht

„Bestand unter der Arbeiterschaft eine feindliche
Stimmung gegen den Gutsherrn ?"

. „Wohl kaum eine ernstliche. Der Herr Graf ist durch
sein rasches Naturell vor Fehlgriffen nicht geschützt; er
ist aber von Gnmd aus rechtlich und echt vornehm, und
dauernden Schaden hat durch ihn Niemand erlitten ."

»Billigen Sie die Züchtigung, die der Angeklagte vonihm erhalten hat ?" ”
»Nein. Ich entschuldige sie aber."
Der, Prüsident^ging einen rascheren Schritt vorwärts

- ^ rauf , den muthmaßlichen Thätec
in der Richtung nach Neurade zu verfolgen?"

fi6t  ° Uf fitufc " 'folge seiner

(Fortsetzung folgt.)
1



$tv.  250.  50 . Jahrgang.

5 IS ; iS * bk ö5®9* Ĥ ibmg zu beschlennigen, wird sich

ihal̂ aufhalten ^ auf Schloß Schaumburg im Lahn-
r h ^ i? rtita9 von der demokratisch-
republlkanischen Verewigung veranstalteten Bankett hielt lxr
S 'IÄ ' Barthou eine Rede, in welcher er erklärte

ständigem Wachsenb-grisfen sei. Dem von dem Erzbischof von
Malta angekundig.cn Tedeum am Krönungstage Eduards VII
wird kein Eingeborener beiwohnen.

SKan sIauBt  st 9̂ in  die Zeiten der großen
ihres Gunstlings Potemkin zurückversetzt an-

zesichts einê Erlöses, der den Einwohnern von Kursk durch den
Gouverneur. auferkegt worden ist. Was die Pvtemkin'schln

'UM geflügelten Wort wurden, bedeuten, wliß
®tr erroal£,nte  Gouverneur will nun das von

P temkin̂damals mit Erfolg angewandte System gleichfalls
SmV nbern  folgenden Befehl erließ: „Im Hinblick auf
JlLLf rT Iau[tnben  J °hres bevorstehenden großen
Ntanover bei Kursk^ werden alle Hausbesitzer verpflichtet, die
^ Trottoirs umzupflastern und mit frischem Sand
Zäunê die Fassaden der Häuser, die Pforten,Zaune, Dächer, Schornsteine in einen anständigen Zustand zu
bringen. . . ." Diese  für das Auge des Czaren bestimmte Bor-
vnn̂ M^ ^ lcher Thatsachen laßi sich in der inneren Politik
von Woche zu Woche schwerer durchführen, denn die Unzu¬
friedenen werden immer muthiger. "
Ns-..* ^ EN . Die liberale Presse, sowie die republikanischen
Blatter wenhen sich,n den schärfsten Ausdrücken gegen die

SSailfan  gemacht wurden̂ und be-
'vnerhalb von zwei Monaten zuerst der liberale

Minister Gonzalez und dann der demokratische Minister
Canalezas geopfert worden sind. Die Spaltung in der liberale-
Partei Ware verschärft worden, um den Wünschen der römischen'
SJVÄS Unfalls deuten diese Auslassungenund das Vorhaben Canalezas, eine Reise durch die M-Hrzabl
der spanischen Provinzen zu unternehmen, darauf hin, daß die
anti - klerikale Kampagne  mit verdoppelter Heftigkeu
wieder ausgenommen werden wird. Der Genannte hat die
ganze spanische Arbe'.terbevölkerung hinter sich, die ihm be-
rS * äuiubeae alä er kürzlich auf einem Feste der großen
Schutzeng,lde erklärte, die Flinten müßten dazu dienen das
Vaterland zu vertheidigen. nicht aber, die Arbeiter zu tödten
Wie 8wß fern Einfluß in diesen Kreisen' ist. geht daraus hervor

@ ^ E 'senbahn-Angestellten, den Canalejas als'
Minister zu verhüten wußte, nunmehr, wo er sein Amt nieder¬
gelegt hat, von Neuem aufzubrcchcn droht. Alfons XIII wird

g «s 9 r-
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Zer Freiheitslrries der Znre».
-,1 ^""don , ?" Jvvi . Lord Kitchener telegraphirt vom

Schriftstück, welches die Bedingungen der Ueber-
ga&e. enthalt ist heute Abend 10% Uhr von allen Buren-
delegirten, Milncr und Kitchener unterzeichnet worden.
,,r, ^ on^on^ 1- Juni . Die Straßen werden den ganzen

ZvhUeichen Menschenmengedurchwogt, welche
Klocken°̂ i ben  Kirchthürmen ertönen dieGlocken. Ueberall herrscht große Begeisterung.

2' 3uni- König Eduard richtete an sein Volk
-me Botschaft ,n welcher es heißt: Die frohe Nachricht von der
Einstellung der Feindseligkeiten in Südaftika habe ihn mit
hoher Freude erfüllt Er habe die Hoffnung, daß dem Frieden
bald die Wiederherstellung des Wohlstandes in seinen neuen
Staaten folgen werde und daß die erbitterten Gefühle welche
durch den Krieg herbeigesührt worden sind, einem aufrichtigen
Zusammenwirkensammtlicher Einwohner Südafrikas Dlab
machen werde, um das Wohl des gemeinschaftlichen Landes zu

Feuilleton.

MwniWc SWInWeii im Jul 1902.
Am 22. Juni , Vormittags 10 Uhr, gelangt die Sonne

die gegenwärtig 20,262.000 Meilen von der Erde entfernt ist'
ms Zeichen des Krebses. Der Frühling, scheidet, der Sommer

2 (19 ^ at bie  öligste Dauer und das Tagesqestirn
um Mittag den weitesten Abstand vom Südpunkt des Horizonts
Der Abstand beträgt für W i es b a den am 1. Juni Mittags
12 Uhr 61° 50' 6", am 22. 63° 12' 42" und am 1. Jul.
62° 5' 36". Der Tag hat für unsere Stadt am 1. eine Dauer

Stunden 2 Minuten, am 22. von 16 Stunden
21 Minuten und am 30. von 16 Stunden 18 Minuten Vom
23. an geht es wieder„bergab". Die Zeitgleichung beträgt am
1. — 2 Minuten 32 Sekunden, am 11. — 0 Minuten 47
Sekunden, am 21. 4- 1 Minute 39 Sekunden und am 30
+ 3 Minuten 13 Sekunden. — Der Mond  ist Neumond am
6., Vollmond am 21. Er befindet sich in Erdnähe am 6. in
Erdferne am }9. Den höchsten Stand erreicht er am 6. 'den
tiefsten am 21.

Die im neuen Monat sichtbaren Planeten  zeigen sich
mit Ausnahme des telcskopischen Neptun,  der sich Abends
"*4 U r̂ J' ef >m NW . im Bilde der Zwillinge befindet und am
23. in Erdferne steht, auf der Osthälfte des Himmels. Hier
erhebt sich Saturn  am 1. schon um 11 Uhr 15 Minuten
am 30. bereits zwe, Stunden früher. Die große Achse seines
Ringsystems erscheint augenblicklich2.71-Mal so groß als die
kleine. Eine Stunde später kommt der hellere Jupiter,  der
mächtigste Planet, zum Vorschein. Seine vier größeren Monde
können im Feldstecher bemerkt werden. Um' 21!  Uhr steigt
Venus  empor und leuchtet als Morgenstern. Der grünlich
schimmernde Uranus  endlich, der seinen Stand im Schützen
hat, erhebt sich im 880 . um Mitternacht und wird am 11 in
Erdnähe stehen. Mit unbewaffneten Augen ist der Planet kaum
zu bemerken. Mon dnähe  verweilen Venus am 3
Saturn am 23. und Jupiter am 26.

Tageslänge und Abenddämmerung veranlassen uns den
Drst - rnHimmel  später als sonst zu betrachten. Seine
Gestaltung ist am 1. um 11, am 16. um 10 und am 30 die

fordern. — Kein Blatt veröffentlicht den Wortlaut der Friedens-
tw? SUs“ Senrö mtrb nur em  etliches Communiqus mitge-

L die nothwendigen Dokumente über
genug zu erhalten, um heute im

Unterhause eine offizielle Erklärung abgeben zu können. Diese
^ kl -ung wird von einer Feierlichkeit begleitet sein, wie eine

r T 1 Generationen noch nicht bekannt geworden ist.
Mittag 1114 Uhr findet ein Kabinettsrath statt. —

Blattermeldungen zufolge ist die Nachricht des Friedensschlusses
mUae?beck?S ^ ^ olfour noch Samstag um Mitternacht
mitgetheilt worden. Bereits am Abend vorher war der König
S b?!Lber  JrrttknSfd&Iufc ziemlich sicher sei
Der König soll in der letzten Periode der Verhandlungen-inen
KeÄn " kosten des Friedens ausgeübt haben.
Gestern Abend fand vor dem Buckingham-Palast sich eine große

NaÄLhymn ' e LndgaS *"“ * Esingen der
2. Juni . Dem „B. L.-A." zufolge lag eine

Mittbeilung der englischen Regierung oder eine amtliche
Meldung über den Inhalt der nunmehr angenommenen Friedens,
bedingungen nicht vor. An Kaiser Wilhelm wurde gestern Abend

.neunten Stunde telegraphisch die Nachricht von dem
Abschluß des Friedens nach Potsdam gesandt, ebenso wurde
Stellend " ÖrÜ ? "low verständigt. All- maßgebenden
S . 4 d̂er Nachricht auf das Angenehmsw über-
rascht obwohl die leitenden Persönlichkeitenunserer Politik seit
vfugnifZ  Wochen den Friedensschluß in unbedingt sicherer
Aussicht wußten. Die Nachricht wurde vom Berliner Publi-

bfnr-̂ 9rDJ tm  J "i" effe ausgenommen, von irgend
etwas wie politischer Erregung war aber nicht das Allermindeste
wahrzunehmen. ^ n allen Restaurants und Cafes war mit Be¬
kanntwerden der Friedens-Nachricht jedes andere Gespräch ver-

— W-'t-r wird noch aus London  gemeldet: In
politischen Kreisen macht sich allgemeines Erstaunen darllbec
geltend, daß die Friedens-Nachricht an einem Sonntag bekannt
(Le9e~? ^ an  fließt daraus im Zusammenhänge mit
der Thaisache daß in der kurzen Kitchener'schen Meldung von

^ der Fnedens-Bedingungen kein Wort erwähnt
ist, daß diese den̂ Buren verhältnißmäßig so günstig sind, daß
die englisch« Regierung Ursache hat, sie allmählich bekannt
werden zu lassen. Die Friedens-Bedingungen waren nicht zu
erfahren. Sie werden jedenfalls heute offiziell verkündet werden.
Es verlautet, die Opposition werde jetzt im Unterhause auf drp

• streng« Untersuchung der Art dringen, in der der Krieg ge-
fuhrt worden ist. Die Friedens-Proklamation wurde am
INansion-House angeschlagen und erregte enormen Enthusias¬
mus Der Lord-Major erschien mehrere Male auf dem Balkon

ara<“f£? ^ d hielt kurze Ansprachen an die begeisterte Menge.
Der Abschluß des Fnedens wurde in allen Kirchen verkündet und
Dankgebete gesprochen. Bon der St . Pauls -Kathedrale ertönte
nach dem Gottesdienst ein spezielles Friedensgcläut. Erst spät
Abends entwickelte sich auf den Straßen ein etwas regerer Ve---
Le9r X„$,e ? "st °" großen Hotels und Klubs waren illuminirt.
^m Allgemeinen herrschte wenig Bewegung, die Ordnung wurde
nicht gestört. — Nach einem Telegramm aus P a r j s verlaut-t
dort, daß eine vollständign-ue Verfassung für"ganz Südafrika
ausgearbeitet wird, deren Hauptlinicn die Buren zufriedenstellen
werden. In B r üsse l rief die Nachricht umso größeres Er¬
staunen hervor, als das dortige Buren-Centrum noch am
Samstag an dem Zustandekommen des Friedens zweifelte All¬
gemein waltete die Ueberzeugung vor, daß England in 'letzter
Stunde Zugeständnisse machen werde.
t . kd. Soitbon, 2. ^ uni. Ein Telegramm aus Pretoria
berichtet, daß sechs Kommandos aus Transvaal und zwei Kom¬
mandos aus dem Oranjestaat den Wunsch ausgcdrückt haben
sich zu unterwerfen. Das endgültige Resultat der Verhand¬
lungen wird von den übrigen Kommandos erwartet um sich
ebenfalls zu unterwerfen. Mehrere Blätter sehen voraus daß
wahrend einer gewissen Periode noch vereinzelte Burentru'ppen
welche die Friedensbedingungen noch nicht angenommen haben'
den Krieg fortsetzen werden. '

2‘= ~ ic Morgenblätter besprechen den
Abschluß des Friedens mit Genugthuung und zollen den Buren
sowohl wie den englischen Soldaten Anerkennung. Der
„Standard" nennt die Buren den tapfersten Feind, dem ent¬
gegenzutreten den britischen und Kolonialtruppcn jemals zuge-

ff'- Die „Morning Post" betrachtet es als eine glückliche

Fügung, daß der König zu einem Zeitpunkt gekrönt werde, iu
dem das Reich, welches er regiere, stärker sei, denn je zuvor.
„Daily News" sagt, es liege eine größere Aufgabe als dev Krieg
vor kEm britischen Volke, nämlich die Ausgabe, Eintracht wäd
Wohlfahrt in das zerrüttete Land zu bringen und den Buren zu
zeigen, daß England sich im Frieden, ebenso wie im Krieg aus-
zelchnen könne. „Daily Telegraph" hält es für gut im Interesse
Englands, daß der Krieg zur Zeit ausbrach, als dies der Fall
war, spater wäre zu spät gewesen. Die Gefahr, in welche Um¬
land gerathen und die es überwunden habe, sei eine tüdtliche Ge¬fahr gewesen.

hd. London, 2. Juni . Die Kommentare der Blätter-über
t̂ n Abschluß des Friedens können in zwei Kategorieen einge-
theilt werden; nämlich in diejenigen, welche für eine Versöhn¬
lichkeit eintrcten und diejenigen, welche eine entschlossene Regie¬
rung für die Zukunft fordern. Sämmtliche Blätter aber er¬
kennen die Tapferkeit der Buren an, welche dies« bei den
Kämpfen an den Tag gelegt haben.

tut. Berlin , 31. Mai. Wie aus P r e t or i a über Lon¬
don gemeldet wird, hat die Wieder-Ansiedelungs-Kommission
des Transvaal-Rand-Amtes an die dort befindlichen Flüchtlinge
aus den Landbezirken, die nach dem Friedcnsschluß auf ihren
früheren Wohnsitz zurückkehren wollen, die Aufforderung ae-
richtet, von heute ab Anmeldungen einzureichen.

Pretoria , 31. Mai. (Reuter.) Steijn ist leidend und hat
I etni Lähmung erlitten. Er hat an der Konferenz in Bere-niginq

nicht Theil genommen, sondern ist nach Krügersdorp gereist.
>rt>. Pretoria , 31. Mai. (Meldung des Reuter'schen

Bureaus.) In einer hier veröffentlichtenBekanntmachung wurde
angeordnet, daß die Zinsenzahlung der Transvaalbons, welche
wahrend der Dauer des Krieges eingestellt war, vom1. Juni ab
wieder ausgenommen wird.

irä. Paris , 1. Juni. Das Gericht vcrurtheilte zwei Per-
sonen, die in Europa junge Mädchen unter Borspicqelung
falscher Thatsachen bewogen hatten, sich nach Südafrika einzu-
schlffen, zu 15 bezw. 10 Monaten Gefängniß. In den Ver¬
handlungen wurde sestgestellt, daß die Mädchen für die
Armee Kitcheners bestimmt waren.

dck Brüssel , 1. Juni . Am Tage vor der Krönung des
Königs von England wird das Buren-Comitö in allen größeren
Städten Kundgebungen zu Ehren des Präsidenten Krüger ver¬
anstalten. Die diplomatischen Vertreter der Burenrepubliken

Cn ^ en• P "°stdeuten Krüger eine Ergebenheitsadresse
nrS n“'! tTn  Auslände werden ähnliche Kundgebungen
u'̂ Gegenstuck zu dem englischen Krönungsjubel veranstaltet

Aus Stadt rmd Kand.
! i es ba den , 2. Juni.

gleiche. Auf der westlichen Hälfte  bemerken wir hoch
über uns das herrliche Bild der Nördlichen Krone, deren acht
helleren Sterne einen jetzt nach X. zu offenen Halbkreis, das
sogenannte Diadem der Ariadne, bilden. Der köstlichste Juwel

Ü! Stern Gemma, d. h. Edelstein. Westlich von diesem
Vude strahlt der orangefarbigeA r kt u r u s im Bootes. Nord^
westlich von ihm bewegt sich der Große Himmelswagen in nun^
mehr nördlicher Richtung weiter fort. Der mittlere der' drei
uuch uns zu gerichteten Deichselsterne wird Mijar genannt.
Scharfe Augen erblicken dicht über ihm noch ein schwaches
Sternchen das sogenannte Reiterlein. In dem ganzen großen
Bilde sind schon mit bloßem Auge mehr als 120 Weltkörper zu
zahlen̂ Südwestlich vom Arkturus flackert im Bilde der Jung¬
frau die Spika  im weißlichen Lichte, während tief' im XW

ZiEuge Kastor und der hellere, jetzt nördlich von diesem
stehende Pollux  ihren Marsch fortsetzen. Beide sind Doppel-
1” ™- Westfudwestlich vom Großen Wagen flammt im Löwen
der blaulichweiße Regulus.  Südlich von diesem erkennen
wir in demselben Bilde Denebola. Beide Weltkörper sind gleich-
falls Doppelsterne. Tief im NNW. funkelt im Fuhrmann die
Kapclla — Der Osthalfte des Himmels gehört der matt-
leuchtende Gürtel der Milchstraße an, die am Nordpunkte des
Horizonts emporstcigt, im Ganzen eine südliche Richtung an¬
nimmt und sich im Bilde des Schwanes beim Sterne D en eb
theilt. Der Straße gehörtu. A. die Kassiopeja an, deren fünf
helleren Sterne eine Zickzackform aufweisen. Unter Benutzung
des Fernrohres findet man hier eine Fülle von Sternen und
Sternsystemen. Nahe dem westlichen Zweige der Milchstraße
erfreut uns die lichtstarke saphirfarbigc Wega  in der Leier
Wahrend gegenwärtig Kynosura im Bilde des Kleinen Himmels¬
wagens als Polarstern angesehen wird — die Entfernung vom
Nordpol des Himmels beträgt zur Zeit 1° 12,5' —, wird im
Jahre 14,000 die genannte Wega dem Himmelspol am nächsten
tehen und als Polarstern gelten. Hart am östlichen Zweige der
Straße finden wir den gelblichenA t a i r im Adler. Ihm be¬
nachbart ist das kleine hübsche Bild des Delphin mit seinen
fünf helleren Sternchen, die dicht bei einander stehen. Tief im
X. sendet uns der düsterrothe Antares  im Skorpion sein
Licht zu. Zwischen der Leier des Orpheus und der Nördlichen
Krone breitet sich das groß« Bild des Herkules aus, eine Gegend
der unser Sonnensystem zusteucrt. Das Bild ist überaus reich

•öScn c> Mlifeftat König Christian von Dänemark und
Bruder Prinz Hans von Schloswig-Holüain-

Muckvburg trafen gestern Abend mit Gefolge hier ein
nnd nabmen im „Park -Hotel" Wohnung. Es ist dieses
^ °^ ,das zwanzigste Ml , daß Se . Majestät als Gast im„Part -Hotel" weilb//

— Personal -Nachrichten. Dem Vernehmen nach will
Herr Telegraphendirektor Freiherr v. Seckendorfs,  dessen
Gesundheitszustand schon vor längerer Zeit den Austritt aus
dem Dienst erforderte, zum 1. Oktoberd. I . in den Ruhestand
treten. Herr TelegrapheninspektorL emp wird bis auf
Weiteres mit der Leitung des hiesigen Telegraphenamtesbetraut
bleiben. — Herr _ Archiv-Hülfsarbeiter Dr. phil. Albert
OggcrS  ist von Wiesbaden an das Staatsarchiv in Schleswig
verhetzt worden. *
/. "Königin Wilhclmina von Holland. Unser fil-Kor-
tepondent berichtet uns aus Ems,  1 . Juni : Wie wir
H “ ” '. fft es nicht ausgeschlossen, daß die Königin
Wuhelmma von Holland in der ersten Hälfte dieses
Monats zu einem längeren Kuraufenthalte hier eintrifft.
Es wird demnach,r ein Hofbeamter aus dem Haag hier-
herkommem/ um für eine entsprechende Wohnung zu
sorgen. Auch im „Tagblatt " war die Nachricht wieder¬
gegeben, daß die Königin auf Schloß Schaumburg ein-
treffen werde. Wir haben allen Gri -nd anzunchE , d^

an Sonnen^und beherbergt einen kugelförmigen Sternhaufen.
reienWbu?!eIn  Mächten kann man diesen schon mit un-

bewaffnetem, allerdmgs scharfen Auge sehen. Der hellste Stern
im Herkules ist ein prächtiger Doppelstern. Zu seiner Auf-
wsung genügt schon ein zweizölliges Fernrohr. Nordöstlich von

Kassiopeia endlich erhebt sich die Andromeda, deren Nebel
6SrT m,®J an.be ^1 °" mit bloßen Augen zu sehen ist. Sa¬
ar a , &^ 3et£ 9 neun  Sterne 1. Größe sichtbar: Antares
Kü ' Deneb Kapella, Pollux. Regulus. Spika und

Durchgang  durch die obere Mittagslinie
(zwischen dem Nordpol des Himmels und dem Südpunkt des
Horizontŝ oder die obere Kulmination erfolgte in der Nacbt

1 ahfi 8 47  Min ., Arkturus9 Uhr 38 Min
3 l£ i 1V^ r E Min.. Wega 1 Uhr 59 Mim und Atair
/ Ä; 11  Mm . Der Durchgang durch die untere Mittagslinie
(zwischen dem Nordpol des Himmels und dem Nordpunkt des
Horizonts) oder dre untere Kulmination fand statt in der-
selben Nacht beim Polarstern8 Uhr 49 Min. und bei der KaMa
12 Uhr 55 Min. Auf- und Untergang der Fixsterne, sowie

burd̂ bie  Mittagslinie erfolgen in jeder
nächsten Nacht um 3,93, also um rund 4 Minuten früher.

-L-t er n s chn u pp e n pflegen im Juni auszugehen am
Kckk̂7 ®S DtV T 13:  und 20. vom Cepheus. am 15. vom
Schwan und Herkules und am 26. von der Andromeda, vr . B.

Nesrüery-Tliealer.
" " ‘ “ fl« den 1. Juni : „Die Puppe ." .Operette in

einem Vorspiel und drei Akten von Edm AudraS
m “; b ,nun «mr wieder zur Stelle, di- reizend- Puppe
M,a Werber, und noch dazu in einer Rolle, die für sie wie ge.
schaffen lst, oder̂ für die sie wie geschaffen ist: nämlick ofs
nn wirkliches Püppchen, das sich streicheln und hätscheln läßi

"" b ^ allerl 'Zt singen
S "V? b ^ -.st ^ .4 "^ gern ein bischen— aufziehen läßi.
^ck b künstliches Püppchen hat der „geniale" Puppen-
fabrikant Hilarius hergestellt— frei nach seinem Töchterchen

und dies Töchterchen hat nichts Eiligeres zu thun, als
sich in den Käufer der Puppe, den schüchternen Lancelat zu
verlieben und selbst die Stelle der Puppe einzunchmen. Natöc,
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»och,SnHe Nachricht zutreffend war , daß es sich aber dort
»ochst Wahrscheinlich um die Königin -Mutter Emma
handelt , die für die ^ Dauer des Kuraufenthaltes ihrer
s-ochter auf Schloß Schaumburg Wohnung nehmen wird.
Letzteres wird thatsächlich für die holländischenHerrschaften
in Stand gefetzt und doch wird gerade vom Haag aus die
Nachricht verbreitet , die Königin Wilhelmina reise nach
Ems zur Kur.

Königliche Schauspiele . Auf vielseitiges Begehren
wird am Dienstag , den Z. Juni , im Abonnement II ba§
Philippi 'sche Schauspiel „Das große Licht" zur Aufführung
lammen . Herr Malcher wird darin in der Rolle des Fritz
Rasmuffen dcbütiren.

— Die diesjährige Benefiz -Vorstellung für das
Chorpersonal KönrglichenTheatersl findet Donnerstag,
oen 5. d. 99?.,. statt . Herr Intendant v. Hülsen hat in wohl¬
wollender Weise den Benefizianten eine Aufführung der
„Armide ", in der Wiesbadener Bearbeitung , zugcstanden.
Unscrm Chorpersonal , das trotz seiner angestrengten Thätigkeit
seinen Pflichten in anerkennenswerthester Weise nachkommt und
es dadurch verstanden hat , sich das Wohlwollen weiter Kreise
zu erwerben , ist diese Vergünstigung wohl zu gönnen . Hoffen
wir , daß den Benefizianten neben ihren sonstigen künstlerischen
Erfolgen an ihrem Ehrenabend auch ein materieller Erfola zu
Theil werde. a 3

o . Hosthrater contra Ecntral -Thcatcr . Das Hof-
theatcc dahier hat schon m den Jahren 1896 und 1897
doit dem Theaterverleger Lern das alleinige Recht der
Ausführung derOperetten . „ Fledermaus " und „ Zigeuner-
varon " für Wiesbaden erworben . Die Königliche Jn-
tendantur hat deshalb , als die Operettengesellschaft
welche gegenwärtig in der Walhalla Vorstellungen qiebt
und iwre Berliner Central -Theater , das in dem Residenz-
Theater erngezogen ^ist , die Aufführungei : dieser
Operetten m ihren Spielplänen ankündigteii , hier-
gegen Protest,rt . Beide Gesellschaften habei , das allge¬
meine Aufführungsrecht von den , Nachfolger des
Levi , deiil Verleger Weinberger , erworben . Tic
Direktion des Walhalla - Ensembles erkannte die
Rechts des Hostheaters an , Direktor Fcrenczy
von , Central -Theater aber besteht auf seinen , Schein.
Darauf ist das Hofthearer gerichtlich gegen Ferenczy vor-
gegangen ^ und hat durch seinen Justitiar , Herrn Rechts-
puwalt Siebert , bei dem Landgericht zunächst den An¬
trag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung stellen
lassen , ivonach dem Central -Theater die Ausführung der
^beiden genannten Operetten inWiesbaden untersagt wird.
'Die Entscheidung hierüber steht noch aus.

— Kurhaus . Morgen Dienstag , den 3. Juni , findet
Abends 8 Uhr Operetten - Abend  der Kurkapelle statt.
— Die Kurverwaltung veranstaltet am nächsten Donnerstag
den 5. Juni , ein Dänisches  N a t i o n a l - K o n z e r t mit
lbmgallfcher Beleuchtung , während welcher die Initialen Seiner
Majestät des Königs von Dänemark in Erscheinung treten wer-
ld«n. Den Abschluß der Beleuchtung wird ein Riesen -Bouquet
m .den dänischen Farben bilden . — Für Samstag , den 7. Juni,
äb 8 Uhr Abends , hat die Kurverwaltung ein Gartenfest
mit Doppelkonzert , großem Feuerwerk und Illumination des
'Kurparkes anbcraumt.

gs Residenz -Theater . Gastspiel des Operetten-
Ensemblcs vom Central -Theater zu Berlin . (Direktor:
I . Ferenczy .) Heute geht zum zweiten Male die gestern mit
lebhaftestem Beifall aufgenommene „Puppe " in Scene . Morgen
Dienstag wird uns nochmals „Das süßeMädel " begrüßen , welches
uns schon einige Male entzückt hot . Der Hinweich daß Fräulein
Mra Werber m beiden Operetten die Titelrolle spielt , genügt
:wohl, dem Theater , wie bis heute , volle Häuser , trotz der
tropischen Hitze, zuzusichern.

c>. Handwerkskammer . Die Mitglieder der Handwerks¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden sind zur 5. B o l l -
versammlu  ng .auf Dienstag , den 10 . Juni c.. Vormittags
10 Uhr , in den Bürgersaal des Rathhauses dahier eingeladen
-Die Tagesordnung umfaßt 19 Punkte , neben den jährlichen Be¬
richten , den Wahlen und der Festsetzung des Etats u . A. Aende-
rungen . des Statutes , Errichtung eines Stipendienfonds zur
^Unterstützung geeigneter Handwerker beim Besuch von Kursen

Fachschulen und Ausstellungen , Aenderung des Bcauftragten-
wescns , Erlaß der Meisterprüsungsordnung für Fein¬
mechaniker, Optiker und Photographen , Befähigungsnachweis
im Bauhandwerk und Auslösung der mit Ende März 1903
ausscheidenden Kammermitglieder und Ersatzmänner.

— Kaiser -Panorama . In dieser Woche ist Gelegenheit
geboten zu einer Wanderung durch die französischen Pyrenäen.
Don Pau aus dem Flusse folgend , treten wir bald in die wild¬
romantischen Schluchten ein ; der Weg windet sich an steilen
Felswänden entlang aufwärts , bis wir das größte der nur in
den Pyrenäen vorkommenden eigenartigen Felsenbecken, den
Cirguc de Gavarnie , erreicht haben . Welch erhabener Anblick
eröffnet sich beim Betreten desselben . Ein Chaos von mächtigen,
langen Steinblöcken , gleich Bänken umgiebt uns , über welche die
von den Höhen herabkommenden Wasser tröpfeln , rieseln und
strömen . Auf der Sohle des Beckens vereinigt sich das Waffcr
zu einem See , um nach kurzer Ruhe seine wilde Wanderung
durch die Schluchten anzutreten . Wir besuchen zahlreiche
Städtchen und Ortschaften , worunter hauptsächlich den be¬
rühmten Wallfahrtsort Lourdes mit seiner Wundergrotte.
Außerdem sehe» wir nach einige prächtige Ansichten aus der
malerischen Dauphins ; das darin enthaltene Kloster Chartreuse,
woselbst von den Karthäusern der weltbekannte kostbare Liqueur
hergestellt wird , erregt unser besonderes Jntereffc.

— Krippenverein . Behufs Gründung eines Wiesbadener
Krippenvereins soll am nächsten Donnerstag , den 8. Juni , Nach¬
mittags 5 Uhr , in der Aula der Höheren Töchterschule (Schloß¬
platz) eine konstituirende Versammlung stattfinden . Jedermann,
der Jntereffe für diese bis jetzt unter den Wohlfahrtseinrich¬
tungen Wiesbadens noch fehlende Anstalt hat , sollte nicht ver¬
säumen , dieser Versammlung beizuwohnen . Man wird unbe¬
dingt zugeben müssen, daß es ein großer Mangel unserer Stadt
ist, daß junge , arbeitsfähige Frauen dem oft so dringend noth-
wendigen Erwerbe außer dem Hause nicht nachgehen können,
weil ihre kleinen Kinder zu Hause unversorgt und unbchütet
bleiben müßten . Der Mangel an weiblicher Arbeitskraft ist
thatsächlich vorhanden und macht sich oft in größeren Haus¬
haltungen recht fühlbar . Dem wäre abzuhelfen , wenn die
kleinen Kinder bis zum 8. Fahre Tags über gut versorgt wären.
Mancher Spargroschen könnte erworben werden und manche
junge Frau vor Müßiggang bewahrt bleiben . Es ist zu wün¬
schen, daß dies junge Unternehmen eine recht warme Theilnahme
findet und viele sich dem zu gründenden Vereine als Mitglieder
anschlöffen ; hierzu ist am 5 . Juni bei der konstituirende » Ver¬
sammlung die beste Gelegenheit gegeben.

— Ter Wiesbadener Verein für Sommcrpflegc
armer Kinder gewährt bekanntlich gegen Bezahlung von
50 Mk. das Recht, ein bestimmtes Kind zu einem vierwöchigen
Aufenthalt im Soolbad (Orb ) oder auf dem Land « in schön
gelegenen Taunusdörsern zu bezeichnen. Gönner , die etwa einem
gesundheitlich bedürftigen besonderen Schützling die Wohlthat
einer solchen oft ungemein segensreich wirkenden Erholung ver¬
schaffen wollen , werden höflichst gebeten, ihre Angaben baldigst
einem der Vorstandsmitglieder oder der Vertrauensärzte des
Vereins , Herren Dr . Lugenbühl , Schlltzenhofstraße 9, Dr
Schellenberg , Kleine Vurgstraße 11 , I )r . Stricker , Adelheid¬
straße 7, machen zu wollen.

o.  Städtisches Krankenhaus . Zum Nachfolger des in
die städtische Hauptverwaltung eintretenden Krankenhaus -Ver¬
walters Herrn Maentel ist Herr Zahlmeister - Aspirant
M o l k e n t i n von dem 11. Pionier -Bataillon in Hannöverisch-
Minden ausersehen . Derselbe wird die Geschäfte zunächst
probeweise auf ein Jahr übernehmen.

— Unsere herrlichen Nerothal -Anlagen üben fort¬
während eine große Anziehungskraft auf die Besucher Wies¬
badens aus . So auch gestern am Sonntag . Unter den vielen
Spaziergängern war eine große Anzahl Mitglieder des Deutschen
HandelSgärtner -Verbandes zu bemerken, die, von einer Ver¬
sammlung kommend, sich den Genuß , welchen unsere Nerothal-
Anlagen bieten , nicht entgehen lasten zu wollen . Das Ge¬
schaffene wurde mit Kennerblicken gemustert und sachgemäß
besprochen, wobei man fast ausschließlich Lob spenden hörte.
$ie _Anpflanzungen entwickeln sich naturgemäß erst allmählich
zu ihrem charakteristischen Aussehen und erhöhen so alljährlich
das Jntereffe des Beschauers . Jetzt sind es namentlich blt
Conifeken , die mit ihren frischen Trieben wie lichter-geschmllckte
Christbäume aussehen . Von blühenden Bäumen leuchten be¬

sonders der Rothdorn und der Goldregen hervor . Die ange¬
nehme kühle Temperatur im Neroihal , welche auch gestern so
wohlthuend wirkte , in Verbindung mit der Pracht der Natur,
machen den Aufenthalt dortselbst zu einem der angenehmsten
in unserer Stadt . Daß unser Kaiser seine Spaziergänge und
Fahrten stets durch das Nerothal nimmt und oftmals sich
lobend darüber geäußert , steht bei uns noch in frischer Er¬
innerung.

— Militärisches . Für die diesjährigen Reserve - und
Landwehrübungen ist eine ungewöhnlich starke Heranziehung von
Mannschaften des Beurlaubtcnstandes befohlen worden . Es
handelt sich darum , daß die Landwehr in diesem Jahre zum
ersten Male Leute mit zweijähriger Dienstzeit aufweist und
diese vorzugsweise zu den Hebungen herangezogen werden sollen.
Die Vermehrung der Ziffer beträgt etwa 10 pCt.

— Handelsregister . Die bisherigen Prokuristen der
Firma „Marcus Berlo u . Co ., Wiesbaden ", Bankier Euger
Jakob Gradenwitz  und Bankier Dr . Fritz Serie  dahier,
finti als persönlich haftende Gesellschafter mit Wirkung ab
1. Juli 1902 eingetreten ; ihre Prokura ist von da ab erloschen.
Dem Kaufmann Emil Bender  in Wiesbaden ist ab 1. Juli
1902 Gesammtprokura in der Weise ertheilt , daß er berechtigt ist,
zusammen mit je einem der noch verbleibenden seitherigen Proku¬
risten die Firma per Prokura zu zeichnen. — Für die Dauer
der Beurlaubung der Vorstandsmitglieder des „Vorschuß -Ver¬
eins zu Wiesbaden , Eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht , Wiesbaden ", ist der Buchhalter Rudolf
H e h n e r dahier zum stellvertretenden Vorstandsmitglied
bestellt.

— Falschmünzer . Gestern Vormittag kurz nach
8 Uhr wurden in dem Hause Schwalbacherstraße 51 zwei
Personen unter dem dringenden Verdachte der Falsch¬
münzerei verhaftet . Es ist dies die ledige Geschäfts¬
näherin Fischer  uird ein bei dieser als Chambregarnist
wohnender älterer Mann Namens U r b a n . Soviel bis
letzt bekannt , sollen die Beiden 50 -Pfennig - und Mark-
stücke fabrizirt haben . Die Sache kam durch einen
Kohlenmann , der auch mit falschen : Gelde bezahlt wor¬
den , ans Tageslicht . Die Fischer wurde , als sie eben
von : Metzger zurückkam . noch vor ihrer Wohnung von
Kriminalschutzleuten in Empfang genömmcn und mit
ihrem Komplizen Urban sofort in Haft abgeführt . Die
Polizei nahm sodann in der Wohnung der Fischer eine
gründliche Haussuchung vor.

. o. Die Sonntag -Nacht . In der verflossenen Nacht war
es m verschiedenen Theilen der Stadt sehr unruhig ; der über¬
mäßige Alkoholgenuß hatte verschiedene Leute ganz rabiat ge¬
macht. So namentlich mehrere Gäste des „Cafe Wintergarten"
m der Nerostraße — angeblich einige Kutscher und Studenten
— . dre sich zuerst durch Stichelreden gereizt hatten , dann wie be¬
sessen aufeinanderschlugcn und in der Wirthschaft Alles drunter
und drüber warfen . Bei dem Handgemenge ging auch eine große
Thürscheibe in Trümmer , wobei sich einer der Kampfhähne eine
tiefe Schnittwunde in der Hand zuzog und ein draußen stehen¬
der unbetheiligter Mann , der von einer Glasscherbe getroffen
wurde , dieselbe Verletzung davontrug . Der Wirth war den
wilden Raufbolden gegenüber machtlos , mehreren Schutzleuten
erst gelang es, dieselben auseinander zu bringen und die Ruhe
wieder herzustellen . Zwei , ein Kutscher Stroh  und ein
Kellner Bruchhäuser,  verließen mit Stichwunden im
Kopfe die Kampfstätte und mußten sich im städtischen Kranken-
Hause verbinden lassen. — In der Ludwigstraße entstand um
1 Uhr eine Keilerei , die sich mit kleinen Unterbrechungen bis
gegen 4 .Uhr Morgens hinzog . Hier spielten Stöcke und Vier-
gläser eine Hauptrolle , und nicht weniger als fünf der Be-
theiligten mußten wegen Hieb - und Stichwunden , die sie davon¬
getragen , im städtischen Krankenhause ärztliche Hülfe in An¬
spruch nehmen . Einem derselben , einem gewissen Herrchen,
ist sogar die Nase durchstochen worden ; die Anderen , ein
Stukkateur , ein Portier , ein Fuhrknecht und ein Taglöhner , ließen
sich Wunden , die von Schlägen mit Biergläsern herrührten,verbinden.

ck. Samson , der Juwelendieb , der im hiesigen Land-
gerichtsgefängniß schon Monate lang in Untersuchungshaft saß.
ist nun doch noch nach der Irrenanstalt Eichberg gebracht wor¬
den, wo er auf seinen Geisteszustand beobachtet werden soll.
Samson scheint thatsächlich infolge erblicher Belastung geistes-

slich, daß sie als solche dem armen Kerl total den Kopf verdreht.
Düs verliebte Spiel zwischen der puppenhaften Alesia und dem
whnungslosen Jüngling (er hoffte durch eine Scheinheirath mit
^der Puppe sein Erbtheil zu gewinnen und selbiges dem Kloster
zuzuwenden ) — dies verliebte Spiel ist mit so viel Laune und
Schalkhaftigkeit durchgeführt und mit so erheiternden Detail «!
umsponnen , daß man ganz vergißt , wie ausgiebig hier auf die

'Leichtgläubigkeit des Zuschauers spekulirt ist ; die holde
Jllusion bleibt Siegerin.

Edmund Audran , der Komponist der Operette (geb. 1842
zu Paris ) , ist in seiner echt französischen Grazie und seinem kecken
Boulevard -Witz durchaus ernst zu nehmen . Seine Melodiken
sind wie ein leise prickelnder Mouffeux ; seine Harmonisation
ist leicht und gefällig und vermeidet mit Glück diese entsetzlichen
„Große Opern "-Manieren , durch welche die deutschen Operetten¬
komponisten so oft und zur Unzeit ihre musikalische Weisheit
erhärten wollen . Die Instrumentation entbehrt nicht mancher
intimen Reize , die auch den Kenner schärfer aufhorchen lassen.
Das kleine zierliche Puppenlied der Alesia : „Als Püppchen , als
kleines", das schalkhafte Lied Lancelots : „Ich bin von
schüchternem Blut ", endlich das Duett der beiden Liebenden:
„Ich bin Dir gar so gut " — erinnern mit ihrer feingestimmten
Rhythmik an die besten Muster dieser Art ; an die ersten uno
rlteren Operetten (Bouffes parisiens ) von Offenbach.

Herr Kapellmeister Goldmann  hatte die Musik mit
routinirter Hand einstudirt ; das Orchester — unsere beliebt-
Meister ' sche Kapelle — hielt sich sehr wacker. Gesungen und
»fipielt wurde auf der Bühne wieder mit einem Humor , einer
Laune , ja einem Enthusiasmus , die auf das Publikum wir
clektrisirend wirkten . Wie liebreizend Mia Werber  als
Alesia ist, wurde schon ongedeutet : sie weiß die steift » auto¬
matischen Künste der Puppe in Spiel und Gesang mit einer
Durchtriebenheit und Pikanterie auszubeuten , die immer von
Neuem zu bewundern blieben , bis denn in gegebenen Momenten
— erst in der Scene mit den beiden Erbonkels , zum Schluß in
der Scene mit dem jungen Ehemann — der drollige Humor
oder die warme Empfindung dieser temperamentvollen Mia-
Alesia umso strahlender hervorbrachen ! Herr Schulz gab den
Lancelot in der feinen dezenten Weift , die wir an ihm z»
schätzen wissen; wo seine Stimme etwa iveniger ausreicht , da sing,
er mit den Augen weiter und ist immer feines Sieges gewiß.

Aus dem sonstigen Personal treten nur noch die drei Komiker
mehr in den Vordergrund : der Puppenfabrikant Hilarius —
Herr S o n d e r m a n n , der durch seine burleske Beweglichkeit
wahrhafte Stürme der Heiterkeit entfesselte ; der verliebte
Onkel — von Herrn Albes  mit behaglichem Humor darge¬
stellt ; und der noch verliebtere Freund dieses Onkels — Herr
Ander,  der schon durch seine mehrere Stockwerke hohe Fi'gur
und seine drastische Maske stets die Lacher auf seiner Seite hat.
Die etwas ernster angelegten Kloster -Scenen stehen mit dem
sonstigen Inhalt der Operette in theilweiS sehr krassem Gegen¬
satz und dürften durch Kürzungen nur gewinnen . „Die Puppe"
— ist brillant äusgestattet und fand gestern ungeheuren Beifall
der ihr geiviß auch weiterhin treu bleiben wird . O D

äus Kunst Illlü Men.
* Frankfurter Stadtthcater . (S p i e l p I a n.)

Opernhaus.  Dienstag , den 3. Juni : „Die weiße Dame ".
Mittwoch , den 4. : „Hansel und Grethel ". Hierauf : Tanzbilder.
(Ballet -Divertissement .) Donnerstag , den 6 . : „Die Meister¬
singer von Nürnberg ". Freitag , den 6. : „Die Zauberflöte ".
Sarastro : Herr Karl Reich vom Stadttheater in Olmütz als
Gast . Samstag , den 7. : „Das Glöckchen des Eremiten ". Sonn¬
tag , den 8. : „Fidelio ". Montag , den 9. : Geschlossen.

0 . K . „Aus dem Reiche des Minos " ist ein fesselnder
Artikel von Arthur Milchhoefer betitelt , den er in der „Deutschen
Rundschau " veröffentlicht . Er faßt darin die bisherigen Er¬
gebnisse der für di« Kenntniß der ältesten Geschichte Griechen¬
lands so außerordentlich wichtigen Ausgrabungen des Eng¬
länders I . A. Evans zusammen , die gerade jetzt wieder durch
neue Funde das allgemeine Interesse auf sich lenken. In dem
gewaltigen Palaste von Knossos , dessen bereits ausgegrabene
Hälfte allein über 100 Meter Länge und 60 Meter Breite hatt - ,
nehmen die Reste des bemalten Wandverputzes ganz besonders
die Aufmerksamkeit in Anspruch . Das Beste, ' was von den
Malereien hier erhalten ist, verdankt man zum Thcil einer
technischen Unvollkommenheit . Der Kalksteinmörtel der äußersten
Stuckflachen war mit den Bruchsteinwänden durch eine schlecht
haftende Lehmschicht verbunden , sodaß sich größere obere Theil-
desselben während des Unterganges , der zuletzt durch eine große I
F -urrsbrunst herbrigefllhrt worden sein muß , abzulösen und

mit verdeckter Bildseite auf dem Fußboden zu lagern ver¬
mochten. Da Evans beim Abtragen der Erde in horizontalen
Schichten alle erdenklichen Vorsichtsmaßregeln traf und die abge¬
fallenen Stuckfragmente erst von der Rückseite durch Gips¬
verguß festigte , gelang es, eine Reihe von Freskobildern aus dem
höchsten Alterthum wieder zu gewinnen , die nicht nur zum
werthvollsten der Knossischen Funde gehören , sondern auf dem
Boden des griechischen Alterthums bisher fast einzigartig und
jedenfalls unübertroffen dastehen . Die erhaltenen Proben
monumentaler , dekorativer und künstlerischer Ausstattung des
Palastes schließen sich bereits zu einem sehr vielseitigen Bild-
von dem Können und dem Geiste jenes Zeitalters — Haupt-
bestandtheile des Baues müssen bereits der Zeit um das Jahr
2000 angehören , die großen Wandbilder dem 16 . Jahrhundert
und die Zerstörung fällt kaum später als in das 13 . — zu¬
sammen . Die , man darf sagen , sensationelle Thatsache bei diesen
Malereien liegt auf künstlerischem Gebiete . „Die sichere und
lebensvolle Zeichnung , die Reinheit und das Ebenmaß der
Züge ", schreibt Milchhoefer , „hebt diese Leistungen weit übe:
den Stil und das Können egyptischer Maler hinaus ; man muß
nahezu den Sprung eines Jahrtausends machen und vor den
Ateliers des klassischen Griechenthums anklopfen , um Eben¬
bürtigem zu begegnen, und es will viel bedeuten , wenn sich heute
mancher Archäologe , dem die attischen „Meisterschalen " durch
langjährrge Beschäftigung ans Herz gewachsen sind, das Ge-
ständmß abringt , daß diese Werke an feinempfundener Aus¬
führung seinen „strengrothfigurigen " Vasenbildern mindestens
gleichiommen ". Der „Thronsaal " , der den ältesten Thron
Europas , einen steinernen , mit hoher Rllcklehne versehenen
Sessel von sehr bemerkenswerther tektonischer Gliederung auf
niedriger Basis enthält , war mit Freskomalereien geschmückt
die, den erhaltenen Resten zufolge , die freie Natur durch Fluß-
landschaft mit Fischen , Palmbäumen und Gebirgsmotiven ver¬
sinnlichten . Monumentale Wanddekorationen enthalten auch
breite Zugänge , so besonders ein von Evans „Corridor 0f
Processioft " genannter Hauptweg , dessen beide Wandflächen
mit lebensgroßen Figuren gefäßtragender , nur mit einem bunt¬
gemusterten Lendenschurz bekleideter Jünglinge , mit Männern
in reicher Fcsttracht und mit Frauen , deren Geschlecht nur an
der helleren Hautfärbung der nackten Theile erkennbar ist, bemalt
waren . Wiederholt findet sich die Darstellung eines Stiers.
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KiS le-n. wenigstens ist von seinem Vater genügendes
M^ nal zum Beweise der erblichen Belastung erbracht worden
auch sprich! oas ganze Verhalten des Samson dafür, daß man
ZI *!? ^ n' f cmem  Menschen zu thun hat, in dessen Ober-
stubchen nicht Alles in Ordnung ist.
n,m » J n Sicht ? 1877 wurde aus Paris unter
*1?  Cri -Cri cm Spielzeug cingeführt, das aus zwei
mit einer kräftig wirkenden Feder verbundenen Blechplatten be-
Ä .n r r einem  Druck des Fingers aufeinander
schnellen ließ, wodurch ein knackendes Geräusch entstand. Das
Cr,-Cr, wurde bald eine förmlich« Landplage; Jedermann kaufte

und aus den Straßen, in Wirthshäusern, Theatern und
Spulen machte es stch so unliebsam bemerklich, daß die Polizei
evl « t S!9en (vben Un̂ u9  Erging und das Cri-Cri kurzer
m?ftLZl b0tü h' Jä 1, ^ ß 5 3a r̂en' f°a eg  plötzlich wieder
?̂ I.iauchen und schon in den Schaufenstern verschiedener Ge-

ausgehangt sein. Hoffentlich wird das Marterwerkzeug
sich nicht wieder einburgern. 0 ö
.. . ~ H”Laü in bcr  Stuber 'schen Sandgrube bei Schier-
stein scheint auf Fahrlässigkeit zurückzuführenzu sein. Wie die
"Scherst. Ztg Hort soll insofern gegen das Zechcngeseh ver-
toß-n worden sein, als bei den abzugrabenden Wänden der vor-

geschrrebene Winkel nicht eingehalten wurde. Schäfer, welcher
bekanntlich schwer verletzt wurde, war der Führer des ??ubr-
werks. Wen die Schuld trifft an dem traurigen Unglück das
eine zahlreiche Familie um ihren Ernährer brachte und den-
jemgen einer anderen Familie, wenn vielleicht nicht ganz, so doch
auf lange Zeit arbeitsunfähig machte, wird die weitere Unter¬
suchung ergeben.
,7 Li9**?  verunglückt ist gestern Nachmittag der
^ 2ahre alte Arbeiter Karl Binnig,  Ludwigstraße 14
wohnhaft. Der sunge Mensch stürzte auf der ersten größeren

itC °Pgrhender Radler unternommen, im Nero-
th«l so unglücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt. Er wurde
ln das städtische Krankenhaus gebracht.

— Besihwechscl. Herr Kaufmann LeonhardP ei f f er
Erkaufte sein Haus Bismarckring7 an Herrn Kaufmann

Franz Mulot,  Cigarren -Fabrik-Niederlage hier. Ver¬
mittelung und Abschluß durch die Immobilien- und Hypotheken-
Agenturj . u. C. Firmenich hier, Hellmundstraße FZ.

— Kleine Notizen. Wegen des Berichts über die letzte
Stadtverordnetensitzung  bittet uns ,fverr Stadt-
Derorbneter Hartmann,  mitzutheilen, daß ihm infolge einer
Verwechselung zweier Personen gleichen Namens ein Versehen
unterlaufen ist, da Herr Lehrer H. doch in dem Hause Herder-

™ ®°*n“n3 ^ - Morgen Dienstag Abend
von 8 Uhr ab konzertirt die Kapelle des 2. Nass Jnfanterie-
3Jegtmentä'Rr. 88  unter Leitung des KapellmeistersHttrn Rein¬
hard Fehling im „Friedrichshof".

. 'P Fremden -Verkchr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 2136 Personen.

Wiesbadener Tagi -latt ( Abend -Ansaabe ). Verlag : « anggafse 27.
1. für die deutschen Turniere die Termine festsetzen, 2. die Ab-
haltung von Turnieren durch Rath und That unterstützen.

Turnier-Regeln in deutscher Sprache eno-
gittig scststellen, 4. eine anerkannte, praktisch brauchbare liebe»
ttagung der englischen Ausdrücke ins Deutsche feststellen.

^er streitig gewordene Auslegungsfraaen zu
entsĉ iden. Alle den Bund betreffenden Schriftstücke sind an

^unde^ Schriftsührer Herrn Assessor Brüggemann, Berlin,
Winterseldtstraße 17, zu richten. — Wir sprechen unsere be-
londere Freude über die Bestrebungen aus, die englischen Aus¬
drucke durch deutsche zu ersetzen, und empfehlen das gute Beispiel
dem Deutschen Sportverein zur Nachahmung.

2 . Juni ISO » . Seite 5.

Kleine Chronik.

sicht̂ sind Uebertreibungen vorgckommen. Eine Epidemie auf
der Insel. ist nicht ausgcbrochen. Ein Nothstand cxistirte wohl,
ist aber jetzt behoben. Bei der Vertheilung der Lebensmittel
fanden̂ Prügeleien statt. Me Gesammtzahl der Opfer auf
St . Vincent beträgt 1500. Die Verwüstung des Landes ist
allerdings umfangreicher als auf Martinique. Die durch den
Ausbruch des Sousriöre in den letzten Tagen hervorgerufenen
topographischen Veränderungen der Küste ' werden als unbe¬
deutend bezeichnet.

, „. Frankfurt a. M ., 2. Juni . Seit heute Mittag 12 Ubr
I? ot aä m “ 1 l 9 ” bet  ^ Irtna Hokzmann  u . Co. in
der Ober-Malnstraße i n Flamme  n. Di- gesammte Feuer¬
wehr ist nach der Brandstätte ausgerückt.

Sport.
* Em deutscher Lawn-Tennis -Bund ist in Berlin

gegründet worden. An den Berathungen betheiliqten sich
Herren aus ganz Deutschland. Hamburg hatte HerrnA. von der
Meden entsandt, Leipzig die Herren Dr. Hillig und Gulden
Danzig die Herren Schlepps und Gelhorn, München die L-erren
Pummerer und Stahlmann; aus Mannheim war Heir
-Or. Hessen erschienen, aus Braunschweig Herr Bartels; Berlin
wurde durch die beiden Vorsitzenden des Lawn-Tennis-Turnier-
Klubs, die Herren v. Jecklin und Brüggemann, vertreten. Zum
Bundesprasidenten wurde der älteste Förderer des Lawn-Tennis-

.ports in Deutschland, Herr A. von der Meden-Hambura, qe-
tvahlt, zu Vizepräsidenten die Herren Freiherr v. Fichard-
Straßburg i. E. und v. Jecklin-Berlin, zum Schriftführer Herr
Bruggemann-Berlin, zum Schatzmeister Herr l )r. Oechelhäuser-
Berlin. Sitz des Bundes ist Berlin, wo der aus den drei letzt-
genannten Herren bestehende Ausschuß tagt. Der Bund soll:

Mcht nur in Malerei, sondern auch in relief- plastischer Arbeit,
in Gipsstuck mit hinzugefügter Polychromie; der wahrhaft
monumentale, prachtvoll energische Ausdruck eines ziemlich aur
erhaltenen Kopfes läßt bereits erkennen, daß diese Werke über¬
haupt zu den beste» Leistungen aller Thierbildnerei gehört haben
müssen. In fast pikantem Gegensatz zu diesen monumentalen
Orderten stehen„Miniaturen", die aus reichlich gesammelten
Stuckfragmenten gefunden wurden. Diese Darstellungen geben
sich als große festliche Redouten, als Konservationsscenen mit
elegant ja kokett geputzten Damen, die vor den nicht minder
zahlreichen Herren durchaus den Vorrang einzunehmen scheinen.
Der Künstler, der sonst die feine, schwarze Umrißzeichnungmit
Znnenkolorirung anwendet, hat die dichten Ansammlungen durch
ein originelles Abkürzungsverfahren ausgedrückt, indem er sich
auf gedrängte Köpfe und Hälse beschränkte und bei den Gruppen
der Männer gleich den ganzen Grund in dem braunrothen
Fleischton gab. So empfängt man den Eindruck einer unend-
lichen Menge, die auf Höfen, Gärten, vor Mauern und Kult¬
bauten sitzt, kauert, steht, gestitulirt und flirtet, auch Balkons
und Fenster auszufullen scheint. Besonders sorgfältig coiffirt
erscheinen die mit langen Zöpfen ausgestatteten Damen; auch
ihr Kostüm erweist sich als ein geradezu raffinirtes Rokoko; der
Oberkörper ist in der Regel bis auf die Wespentaille herab mehr
als „dekolletirt", denn in der Vorderansicht erkennt man als
einzige Bekleidung desselben nur weit« Puffärmel, die auf der
Rückenseite verbunden sein mußten. Erst von den Hüften ab¬
wärts breitet sich ein bunter, mit Querstrichen, Bordüren oder
Volants besetzter Rock aus. Im Hintergründe finden sich häufig
Aufbauten und Geräthe, die wohl durchweg religiösen Charaktertragen.

* Edisons neuester Triumph. Aus N ew- Aorl
wird vom 28. Mai gemeldet: Edison kündigte heute an er hätte
eine praktisch« Batterie für Motorwagen, die auf lange Ent¬
fernung vorhält, hergestellt. Ein mit seinem neuen elektrischen
Motor ausgerüstetes Gefährt hat am vorigen Freitag 62 eng¬
lische Meilen aus schlechten Wege» gemacht, und derselbe Motor
und dasselbe Gefährt haben am Montag 81 Meilen auf Durch,
schnittswegen gemacht. Edison beginnt in der nächsten Woch>
einen Versuch über 0000 Meilen. Sollte dieser erfolgreich sein
so beginnt er sofort mit der Fabrikation von solchen Batterieen
fiir Motorwagen, Straßenbahnwagenund Barkassen. Edison

„„ 5 1? Mittwoch und Donnerstag tagte in Mainz  die
36. Jahresversammlungdes Gesellschaftsausschuffesder deut-
fchenGcs el l s cha f t zur Rettung Schiffbrüchiger.
Die Abrechnung oer Gesellschaft für das laufende Geschäftsjahr
ergab in Einnahme 307,043 Mk. und in Ausgabe 211,348 Mk.
dem Gründlings- und Reservefonds wurden 89,949 Mk. über¬
wiesen. Für Errichtung von Rettungsstationen wurden bis jetzt
'^ sammt 1,439,025 Mk. verausgabt, welche Summe bereits
vollständig abgeschrieben ist. Das Verzeichniß der Stistunqs-
gelder weist für 1901/02 einen Betrag von 56,318 Mk auf
Das Vermögen beträgt 2.194.943 Mk. Das Generalbudget
weist für 1902 bis 1903 in Einnahme 263,000 Mk. und in
Ausgabe 286,950 Mk. auf.

Der viel genannte fidele Pastor Disselhoff aus
^rebbin  ist vom Untersuchungs-Gesängniß in Berlin nach
der Charito uberfuhrt worden, um auf seinen Geisteszustand
beobachte) zu werden. Gestern ist er dort plötzlich an einem
Leberleiden gestorben.
_ D-" meldet ans Detmold:  Auf dem Donoper
Teich schlug ein Kahn mit vier Insassen um , drei Personenertranken.
. V - meIbft°us Kattowitz:  In der Vorhalle
ter katholischen Kirche in Laurahütte entzündete sich eine Guir-
landê Es entstand eine Panik.  Eine Frau wurde getödtet
fünf Personen verletzt. J
nr. , S t. Denis  stießen gestern Abend infolge falscher
Weichcnstellung zwei Straßenbahnwagen zusammen. Beide
Wagen wurden zertrümmert, 24 Personen verletzt.

Ein angeblich aus Rußland zugereistes Mädchen hat im
Redaktionslokale der „Slowo Polski" in Lemberg  aus den
Mitarbeiter des Blattes, Libanski, einen Revolverschuß abge¬
geben, der aber nur den Rock Libanskis durchlöcherte. Man
glaubt, daß das Mädchen irrsinnig ist.

Der erste Gast des Königs zur Krönungs¬
fei  er, der in London cintraf, ist der Negerkönig Lewanika vom
Stamme der Bantu in den östlichen Gebieten des oberen
L-ambesi. . Der Potentat erklärte, er habe eine schlechte Reise
gehabt, weil er stark von der Seekrankheit mitgenommenwurde.
Er bekennt sich übrigens nur aus dem Grunde nicht zum Christen¬
thum, weil er dann gezwungen gewesen wäre, 11 von seinen 12
Frauen preiszugeben, mit denen er heute in glücklicher Ehe lebt.

Aus Lissabon  wird einem englischen Blatte berichtet:
Eine junge Frau  aus Fase in den Nordprovinzen liegt
seit einem Vierteljahr in einer Art Starr-
s u cht. Sie ißt, trinkt und spricht nicht, scheint aber zu ver¬
stehen, was man zu ihr sagt, und überhaupt im klebrigen völlig
gesund zu sein. Die Acrzte meinen, es wäre ein Fall von
Hy sie die, aber die Bauern-glauben, sie.wäre „vom Himmel aus-
crwählt", eine Art Heilige. Aus den benachbarten Provinzen
unternimmt man Pilgerfahrten zu ihr, und der „neuen Heiligen"
werden bedeutend: Opfcrgaben gebracht.

75 0 Vulkane  giebt es aus der Erde; etwa die Hälfte
von ihnen ist noch thätig.

Me Katastrophe in MesünLien.
hd. Berlin , 31. Mai. D. c „Lokal-Anzeiger" meldet aus

Fort de France:  Die Gerüchte von dem letzten Ausbruch
auf St . Vincent erwiesen sich als übertrieben. Es hat neuer¬
dings nur ein leichter Schlamm-Auswurs stattgesunden, der ein
Haus einriß und zwei Personen tödtete. Auch in anderer Hin-

Krtzte Kachrichterr.
Contincntal - Telegraphen - Compagnie.

^ Berlin , 2. Juni . Aus Paris  wird gepieldet: Bel
, -/er gestrigen erjten Sitzung der neuen Kammer wurde

Bourgeois nnt 303 Stimmen zum Karnmer-Präsidentw
! gewählt . Deschanel exhielt 207 Stimmen.

Paris , 1. Juni . Zu provisorischenVicepräsidenten
-der Kanrmer werden Etienne mit 292 und DiauriceFaure
mit 281 Stimmen gewählt. — Die Wahl Bourgeois

Linken mit stürmischen Hochrufen
auf die Republik begrüßt . Einzelne Nationalisten rufen:
Icieder mrt den Juden ! worauf die Socialisten anti«

l klerrtale Rufe ausstießen.
> $ unt - (Kammer.) Bourgeois übernimmt

oas Prafidmni und fpricht für die Wahl seinen Dank aus.
.schabt fich glücklich zu dein Erfolge der Reise des

Präsidenten Loubet nach Petersburg , welche die Bande,
die die beiden befreundeten und verbündeten Natwnen
verbinden, noch enger geknüpft habe. Boiirgeois spricht
otsdann sein Mitgefühl aus für die Opfer der Kata¬
strophe auf Dlartiuique und verliest die aus den der-

"ändern aus diesem Anlaß eiugegangeiien
i Pressen . Ans Antrag Eierault-Richard beschließt das
^ Hau,,, eine Adresse, in welcher die Sympathie zum Aus-

drim gegeben wird , an die Bewohner von Martinique M
richten. - Hierauf wird die Sitzung zum Zeichen der
Trauer ausgehoben.

Depeschenbüreau Herold.

, Karlsbad , 2. Juni . Entgegen deii früheren Ms-
Positionen trifft der schah von Persien bereits Mittwochhier ern. ^

^ "bajoz, 2. Juni . Ausständige Angestellte der
Straßenbahn grisfen die Gendarineric an, welche3 ihrer
Genossen verhaftete . Es kam zu einem Handgemenge,
in dem Schüsse gewechselt wurden. 30 Personen wurden
verhaftet, drei, darunter ein Gendarm, verwundet.

New-Jork , 1. Juni . Einem Telegranim aus Wil-
«« mr»• „zufolge , besetzten die Regicrungstruppen am
2 b. Mai Carupano wieder , welches am 20 . von den Auk-
Itandischen geräumt war . Wie es heißt, marschirt Males
mit 0o00 Aufständischen gegen Caracas, von welcher
Stadt er 14 Tagemärsche entfernt ist.

Do!ks wirth sch »östliches.
Fruchtmarkt zu Dlainz vom 30. Mai. Effektive Maar«

bleibt gesucht. Lagerbestände an den Rheinhäfen knapp. Derheutige Markt wurde von
ermäßigungen nicht beeinflußt
ihre Forderungen behaupten

den ausländischen kleinen Preis--
. Die Verkäufer konnten deshalh
Zu notiren ist: 100 Kilo Weizen

Nass au,scher und Pfälzer, 17 Mk. 80 Pf. bis 18 Mk., 100 Kilo
Korn Nassauisches und Pfälzer. 14 Mk. 50 Pf. bis 14 Wt
io ST ^ nm,a amerikanischer Rcd-Winter-Weizen 18 Mk. bis

MP ß5 Pf -' untergeordnete amerikanische Sorten 17 M.
50 Pf. bis 18 Mk., La-Plata-Weizen 17 Mk. 85 Pf. bis

MP 25 Pf., Russischer Weizen 17 Mk. 60 Pf. bis 18 Mk
La Pf Russischer Roggen 15 Mk. bis 15 Mk. 50 Pf., 5>afer'
sehr gesucht, 18 Mk. 50 Pf. bis 18 Mk. 75 Pf. J ' 1

Pklarte heute: „Ich habe das Problem des Motorwagens ge¬
lost, und ein Gefährt, das hundert Meilen zurücklegsn kann,
ohne wieder geladen zu werden, ist jetzt in Sicht."

* Verschiedene Mittheilungen. Aus Berlin  wird
berichtet: Aus besonderen Wunsch des Kaisers  wurde am
28. v. M. im Königlichen Opernhause durch das Personal der
V e r d , - F cstsp i e l e „Aida"  aufgeführt. Der Kaiser, der
zum ersten Male nach dem Tode der Kaiserin Friedrich einer
öffentlichen Vorstellung in Berlin beiwohnte, beglückwünschte
den Direktor Angelo Reumann  und überreichte ihm persön¬
lich den Kronen-Orden dritter Klasse. Der Monarch verlieh
ferner dem Kapellmeister Vigne den Kronen-Orden vierter Klasse
und zeichnete am Schlüsse alle Mitwirkenden durch An¬
sprachen aus.

Di- UniversitätG ö t t i n g en zählt nach dem soeben er¬
scheinenden Personalbestände in diesem Semester 1371
Studrrende. Dazu kommen 47 Hörer und 38 Hörerinnen, fo-
daß sich die Gesammtfrequcnz auf 1456 beläuft.

Uom Äüchevtilch.
* Griebens Reifebücher:  Band 2Ö: Salz¬

kam mer gu t und Tirol. (Berlin . Albert Goldschmitt.)
Reisehandbuch, dos bei der gerade auf diesem Gebiet

mächtig arbeitenden, von Jahr zu Jahr steigenden Konkurrenz
drelundzwanzlg Auflagen erreicht, trägt darin das beste
Kriterium seiner Brauchbarkeit. Der neu vorliegende 20. Band
der Grieben'fchen Reifebllcher behandelt das vielbesuchte Salz¬
kammergut und Tirol, das sich einer von Jahr zu Jahr wachsen¬
den Gunst der Touristen erfreut. Die Anordnung des Materials
ist eine überaus praktische und übersichtliche. In knapper Klar¬
heit giebt der Führer alles historisch-geographisch und praktisch
Wissenswerthe. Nicht weniger als zehn sauber gearbeitete
Karten und Pläne fördern den Text in der Erfüllung seiner
chwicrigen Aufgabe. Sehr zweckentsprechende Register machen
chnellste Orientirung möglich. Ein geschmackvoller Leinen-

cinband unterstützt die Gediegenheit dieses zuverlässigen Führers
auch noch durch ein freundliches, ansprechendes Aeußere. — In
demselben Verlage find des Weiteren soeben neu erschienen:
Band 17: ' Badeorte , Heilquellen und Heil¬
anstalten (mit einer Reisekarte von Mitteleuropa).' und
Band 29: Der Rhein  mit vierzehn Karten. &

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurts
Mittags 12(4 Uhr. Kredit-Aktien

218.60, Diskonto-Kommandlt 189.10, Staatsbahu 149 Lom¬
barden 18.60, Laurahütte 208.50, Bochumer 201.30, Gelsen-.
kirchener 172.50, Harpener 178.75. Tendenz: fest.
»m- ’c2’ r®11?’’ Kredit-Aktien 695, Staatsbahn.
Aktien 693, Lombarden 70, Marknoten 117.44. Tendenz: fest.
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Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr .: National Staich Co., New-York.
Unentbekrl für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u Keeonvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Verd aulichkeit.

»I « Hygiene der TIücli . '
Im Anschluss an diesen beaciitenswertlien . in d#r

Morgen-Ausgabe des Wiesbadener Tagblatt" vom Sonntag, den
-d . lebr . d. J . (bo.  91 ) erschienenen Artikel, empfehle ich zur
■st e r 111 Mru ng von Ki n d cfm iicli den p »t . Ur . Haab ’a
»;ter . Ils . r . A | . |>a r » t (Mk. 3.~ . bill. als der Soxhlet-Apparat
und dabei zweckmässiger); für Hauehaltnngsmiloh den
Wr . Xwcibbhiner Sterilinirtopf von 2, 3, 4 u. 5 Liter
Inhalt (mit oder ohne Kochkessel). Die belehrende Schrift*
Wa « inna Jede Iflaai ^ rraii über die Milch wissen?
erhält .jeder Interessent gratis in meinem Geschäft. 2467
_ »*• A. » <Q »s. Wicshitdrn , Taunusstrasee 2.

/ahn -Atelier Paul Helnn , Friedrichstr. 50, 1, 9-6. 3675

Biendendweiss S.* ?s
«'vört. bah  fit tiditiM ffinttbmifti bniiir ocrlucnba mäbr'enb wit
fcbtlc, wie Soda, die Wasche grau mache» und mit der steit acr»
"wen. Mit Gwth'S gemahlener Kernseife mit Salnnak sind
Terpentin gekocht, und mit derselben nurgewasche». wird dieWäsche
blendend weiß i,»d außerordentlichgeschont, weil diese« Waschpulver
garan irt keine scharfe,, Stoffe cnthäll. Per Packet 15 Mg
Fabrikant: I . Giotb, Hanau a. M. xgg

Die Ave»i»-Ausgai »e irmfastt 12 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brüh! i» Wiesbaden.

Berantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom 8räW
für den Übrige» redaktionellen Thcili d . »Nöt (■erbt ; für die « »zeigen Mid '. . „ Reklamen: H. Doruauf : ' ■— »

Druck und Verlag der L. ' '^ - - f : jSmmtlich in Wierbaden,
ochelleuberg ' lche» Hof-Buchdr- ckerci In Wiesbaden.
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37.
32,
3.  .
37.
37,
3. .
». .
37,
37.
4. .
37.
3. .
3V,
37,
8. .
4. .
4.  .
37,
3. .
z»,
4.
37,
37,
8. .

100.

D. R.-Anl. (abg.)

Pr . c. St.-A.(abg.) »
» » — »
» » — »

Bad. St.-A.
» » O. (abg.) »
» » » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.R.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente » j1C2.
» St.-Anl. »
» » »

Gr. He, . . St.-R. *
» »Anl.(v.99)»
» » »
» » » »

Sächsische» »
Württ . A.

» » (abg.) »

37«
1 ».
1" .
1*'*
p
4.
4.
4.
4.
?,
4.
37,
3.
4.
4.
57«
5. .
3.
4' .
4" .
4' .
47.
47.
4' .',
p.
5. .
S .
b.  .
5. .
4. .
4. .
а.
4. .
1. .
4. .
4. .
4.
4. .
3",
3' /,
37,
3.
4. .
4 .
37,

5.
7
4. .
1. .
1. .
1. .4
4
3
4.
4’/,'
4" .
4P,
б. .
4' ,
6. .
57,
5. .
47«
4. .
37,
5. .
5. .

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. Y. 87 »
» » » » flri.) »

Holl. A. . 1896 h. fl,
Ital.Rentei. G. Le

» » nlt. »
» » 1000r »
» » kleine »
* » »

Norw. A. y. 92 X

Oe,t. Goldrente 5.fl.
» E.B.e.E.G.stfr. »
» St.0 . fF.J .)S. »
» Cab?. G.C. L.) »
* Lokalbahn Kr.
» Silb.-Ht.Jan .ö.fl.
* » « April »
» Pap. » Febr. »

» » Mai »
Pöring. St -Anl. X

* Tab.- » »
► So,,. Sch. £

Rom. ' alt )y.81-88.44
» »92 »
» »93 »
» Sehatznnw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Buss. Cons. v. 80»
» Gold.Av.89 »
» »77 » 90»
• St.B.Y.94aICRbl.

Schw.O.v.SOCabg.)4f
» » »86
» » »90

103.

103.
103.

101.50

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.82{aber.)Pes.
Türk.-Egvp.-Trb. £

» Zoll-Ö.v.86 Fr.
»Fund . »88 X
» priv.stfr. »90 »
» cons. » »
» eonv. Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. X
» ' » cid.) »
» Ki». Thor »
» St.(Kr.)Bt. Kr.
»E.B.T.89stt.G.X
» » Silber ö. fl.
» Inr .-A. Y. 88 X

68.

99.20

101.50

52.

26.

100.10
Arg.i.G.-A.T.87Pes.

» » von 88 X
Chin. St.-A. r .95 £

» » X
» » y. 96 £
» » » 98 »

Kgypt. unifie. A. Fr.
* privil. » »

Mex. »nn. 7-7V Pe».

90.

5. .
P. .

» » 2040r »
» eons. Pos. — «irld.

Vorl. L.

7.1. Provinz - u. Städte -Anl.
137
0
8

jio
4

4.  .
SV,

Rheinpr.XX.XXIJl
do. a . XH-XAH » 100. 15 15

37, do. XIX . 100.2.3 3 0
3". do. XVIII 9.3.30 13 13
8. . do. IX. XI ii. XIV » 89. 7 7
3*/« Pror . Posen * — 12 127»
37«
SV«

Frkf.a.M.L.N u. Q»
do.Lit. R(abg.) »

99.
8 8

3' (. do. » 8 T. fift » — 8 8
87, do. » T » 91 . — 9 8
3'/, do. » U » 93 » 98.80 13 14
37« do. * V«» 06 » — 77» 77»
37, do. » W* 9S » 98.80 9 9
3' ,. do. Str.-B.» 99 » 99. 13 13
.37, do. y.  Boot-onh. » — 6 6
3',. Berlin von 80 92 » — 7 42,
4. . Bingen von 1000» — 6 57»
4. . do. » 1901 » — 5 5
3. . do. » 95 » — 6 6
37, do. » 98 » — 7 5
4 . D*rm»t*dt v. 91 » — 62, 67»
3" , do. von n. 94 » — 8 8
3" , do. » 79u. 81 » — 8 6
32, de. » 87 » — 8
i. J Erlange» v. 1900 » 103.50 14 8

37, Giessen von 90 M
37 do » 93 » —
37 do. » 96 » —
37 do. » 97 » —

70 4. Hanau » —
4. Heidelbergv. 1901» 103.40
4. Homburg r.  d. H. » —

30 4. do. von 99 » —
10 4. Kaisersl. v. 91 » 102.70
50 37, do. von 89 » - '

37, do. » 97 » 1 -
60 4. Karlsruhe r . 1900 » 103.20
20 3. do. von 86 » 92.

3. do » 89 —
3. do » 96 , —
3. do. > 97 » --
37, Kassel (abg.) » 1 -

60 4. Köln von 1900 » 103.70
37, Limburg (abg.) » 97 60

90 4 Lndwigsl>. v. 1900, —
80 4 do von 90 u.92 » —
80 32- do » 96 97.10
80 4. Magdeburg v. 91 »

Mainzv.9l .
_

10 4. —
10 4. do. » 99 —
10 4. do.

do.
» 1900 —

cn 3V, » 78 n. 83 »
31/, do. » 86 u. 88 » —

20 do. (abg.) J. ,
10  37, do. von 94 »
V) 4-  . Mannheimv.99 » —
M 4 . . do. von 1900 » —

3V, do. » 88 , 98.20
37, do. » 95 » 98.20
37, do. »98 » —
4. . Mönchen v. 1900 » 104.
4. . Nürnberg * 103.70
3V» do. 98.60
4. . Pforzheim v. 99 » 102.50
3V* do. (abg.) v. 83 » —

10 4 . . Wiesbadenv.1900» 103.80
37, do. (abg.) . 99.60
37, do. von 87 , 99.60

n 3'/* do. » 91 99.60
0 37, do. » 96 99.60
O 3,/* do. »98 » 99.60
0 37,
n 8V»

Worms von 87/89 - —
do. » 96 . —

0 4 do. » 92 . —
0 4 . . Würzburg v. 99 » 103.60
0 37, Amsterdam h.fl.
0 47, Buk. T.84(conv.) X —
0 47» do. »88 » » _
0 47» do. »95 » »
0 4V, do. * 98 » » —
0 4. . Christiania v. 94 » - 132, Kopenhagenv.86 »
0 4. . Lissabon » —
0 3,s. Neapel st. gar. Le 97.
3 3,8. do. (kleine) » 96.70 ^

4. . Koni(i.Gold)gr. I » :01.80 1
4. . do ILVIII .01.80
4. . Stockholm v. 80 X L02. 2

0 5. . Wien (Gold) » — 2
) 5. . do. (Papier) » - 1
1) 4. . do. von 98 Kr. — 1
0 6. . St.Buen.-Air.92Pes. 40. i

42, do. £\ — 1
Dirid.

Vorl. L. Bank -Aktien. 1
J 10,8 67« Dtsehe. Rb. -ft 655.80
n %'>' 8'/» Frankf. Bk. » 189.70
0 7 5 Badische » R. 115.10 }

7 0 B. Und . U. 66. }5 2 Berliner Bk. » 92.30 j4 0 Bresl.D.-B. » 193.20 1
b 4 Drmst.Bk. s.fl. 138.80

5 11 11 Dtsehe. Bk. „ff 211.80 _4 IV« »Efl.u. W. R.105.
5 0 3 »Gen.-Bk. X ■02.50 v
1 0 6 »Ver.-Bk. » 121.30

8 Disk.-C.-A. » )88.10 ,8 4 Dresd. Bk. » 147.60 1
8 57» »Bankver. » 106.50
9 9 Frkf.H.-Bk. »
77» 77» »Hyp.C.-V. » 132.

Mannh. Bk. »
6 57, Mitteid.C.B. » 109.90
Oe» 47.0 Oest.-U.B. Kr. 115.30
8 57« Pfalz. Bk. X  1 16.40
9 9 »Hyp.-Bk. » 1178.7 7 Pr.li .-C.-B. R. 139. 1(
7V» 67» Wien.B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl.
7 7 »Ver.-Bk. » 147.50 —

7
16
14
5

20
0

127,
5

10
0
O

15
7

10
57,
o

10
6"
67
3
9

12
7
9

12

industrie -Aktien.
Al.(507«E.) Fr.1163.50
B.Zckf. Wh. fl.
8.11,1.(40°,»E)^t
do. 8000r »
BIcist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
»Essighaus »
»Hen. Frkft. »
» » Pr.Akt.»
»KempfT »
» MainzA.B. »
»Parkbr. »

70.50

230.
36.

243.
116.

0
6
6

11
5
9

18
2
67.
8
0
0
8
9
0
5
7
0

12
10
20
0

137»
5

10
0

12
0

5
0

15

0
4
6

11
47,
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0

15
0

Ch.ß. An.u.S. X
do. 800r

Ch. Bl.Silb.Br. »
* D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk. V. *

El.Acc. Berlin »
e Anl. Köln »
*■Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Liohtu .Kr. »
» Schnckert »
» Siem. u. H. »
» Utn.F7.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Ga, Frankt. »
Gelsk.Gu-sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
LShnb.-Mühle»
Masch.A.IIilp. »
do. Klein »

Msch.ßielef.D.»
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. -
» Schp.Frth. »
» Witten. St. »

MehI-u.Br.TL »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wcss. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp, »
» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl.Deutschest

Richter »
Kölner »
Strassburg »

Verz. EisHilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd. »

1393.
393.
74.50

1257.
1179.
214.50
349.
103.

Zf.
32,
X. .
37«
42,
4. .
37»

Pr .-Obl. v. Transji
Bg.-M.E.-B. L.C X
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em. llabg .) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. X
do. (couvert.) »

.-A.

102.
95.

103.40
98.80

175.50 47» Allg. D.Kleinb. Jk —
75. 47, do. Ser. VIII » —

124. 47, do. » IX » —
4. . do. » _
4. . do. Ser. IV-VI » —-
4. . do. » VII » —

26.30 4. . Cass.Strassonb. » —
103.80 4. . D. E.B.G.Frkf.S.I » 96.30
96.30 47« do. Ser. t [ » !100.50

110. 32, S.E.B.CJ-. Darrast. * 94.60

72.
115.
102.
l ' ö.
117.

81.10
155.
75.30

115.
240.
131.
130.

234.
103.
161.
46.80
94.

113.
175.
80.50

108.50
243.50

79.
97.80

34.
60.

93.

112.

220.50

4.
4.
5.
4.
4.
4.
6.
5.
47,

PiTid. L. Bergwerks -Aktien.

47,
57-

137s Boch.Bb.u.G. X
"> Bud . EisenV. >

25 Conc.Bergb. »
20 Esehweiler »
12 Gelsenkirchen »
12 Harpener »
13 Hibemia »
10 Kaliw.Aschsl. »
14 Laurahütte »

Westereg.Al. »
do. Pr.-A. »

0 Köti. Marienb. »
7 Massen »
2 ObsebI.Eiseni. »

Riebeck-Mont. »
7 Oestr.AIp.M. ö.fl. 1206.

Dux-Bdb.abg. »
67»Gz.Kfl.EB.uB. »

199.
114.
284.
225.
171.30
177.90
174.50
142.50
206.50
195.50
105.50

120.

Dirid̂ Akt von Transp .-Ans

9
67.
3
57,
4

Braunsch.Lds.X
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Büch. X
Marienb.Mlaw.R.
Ptälz.Maxb. s.fl.

Nordb. »

126.50
226.70

141.50
134.10

Allg.D. Klb. X
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

13.
142.50
82.

123.90
111.90
112.60
112.70

6
6 I 57«
77» 6*1,

117.« 12'-,

» Stern,Obrr.»
»Storch.Sp. *
»TiYoIi,Stg. »
» Vereinigte »
» Werger,W.»
*Nic.,Hofbr. »
»Nürnberg »
*Pforzheim »
» Worms Oe. *
fern.Heidelb. »
■F. Karlst. »

145.
155.
i134.30
271.
107.
132.
243.
100.
97.

102.80
93.

100.
106.50
131.10
;05.50
75.

»Lotbr .Metz»1123.50

13
67.

57.«
7,

57,
6
1

47«
5
5_
6
47,
4
0

5
5

117«
6" «,
6*/«
*/, I

57«
67.
1

47-,
5
5 _
6*°
47,
4
0

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr.A *
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
* Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M»
Stublw.U.Grz. »
Ung.-Galiz. 1 »

15.40

ö
7
6' /.
1
47,

57.
0
0

o
57,

Gotthard Fr. j
Jur .-Spl. Pr. A »

do. St.-A.
Jr . Genusssch.
Schw.Centr. Fr.
» Nordost *

Ver. Schweizb. »

11.20

100.
4

67,

5

57,
0
0

Xt. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sic. E.B. "
It. V[r.(Ad.N.) »
Westsicilianor»
Anatol.K.-B. X
Iwang. I).(g.)
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

37.70

42.50

5.
4.
3.
3.
3.
3.
8.
3.
5.
3.
3
3.
3.
4.
4.
4. .
5. ,

Böhm.Nb.stf.i.G. X  1 —
» Wstb.stf.i.S. ö.fl. 1100.
do. in Gold X (101 .40
do. von 95 Kr. 100

Elisabethb.st.i.G. X  93 .70
do. (kleine) » 98.70
do. stt.inGold
do. » (kleine) » 101.70

Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. Y.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i.S. » 103.80

» 72 * » 103.80
» 6.3 » » 101.20

Ksoh.0 .89 » » 99.30
do. in Gold X  100.70

Lb.C.-J .stpfl.i.S.S.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. ft
»Nwb.sf.iG.v7t » HO.
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 109.20
do. » B » . 108.90
do.Sb.(L)s(.i.G. X  101.
do. » —
do. Fr. 62.60
do. v.7l (neue) » —
»U.S.73/74sfiG X  111.30
» Br.R.72sf.iG R 107.70
» St.R.83sf i. G. ft 101.80
do. l -8E.sf. iG Fr. 92.80
do.Y.85stf.i. G. » —
do.9Em.sf. i. G. » —
do.(Eg.N.)sf. iG » 91.50
do.y.  95stf. i.G. -ft 81.90
do.200ersf.i. G. » —

Prag-Dux.sf.i.G. » 104.80
do.v.96stfr.i.G. » —

R.Oed.Eb.stf.i.G. * 78.
do.r .91stf i. G. » 73.
do.v.97stf. i G. » 72.90

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl. —
»Salzkg.stf.i.G. X  101.90
do. 400er stf. i.G. ♦ 101.90

4. . Fr. H.- B. S. XtV X
4. . do.XVl u. XVII»
4. . do. XVIII
37, do. XII u. XIII »
37- do. XV
4. . Fr. H.-C.-V.Cabg.) »
4. . do. 15-19, 21-26 »
4. . do.27. .37.39u.42 »
4. . do. Ser. 31 u. 34
4. . do. 8.35, 36u. 33 »
4. . do. Ser. 40 u. 41 »
.37, do.S.23,30.32,33»
37- do. Ser. 29 »
4. . Fr.Lw.C.-B.D.-,T. »
4. . do. N.-P.
4. . H.H.-B.S.141-250»
4. . do. 251-340
37, do. 1-45 (abg.) ,
32, do. 46-190
87- do- 301-310 »

Mein.IIyp.-B.S.I1 »
do. Ser. VI.

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. ß.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.  Ldsb. Lit. Q. »
do. R.
do. J . »
do. F.G. H. K. L. »
do. M.
do. N.
do. P.
do. O. »

Pfalz. Hyp. -Bk. ,

4. ,
4. .
3' /,
37,
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
37-

37,
4. ,
4. .
30,
37,
5. .
5. .
47«
4. .
4. .
37,

3>/,'
37-
37,
37,
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
37,

2,«. Ital. st" .2500er Le 63.10
2,«. do. 500er » 68.10
4. . Ital . Mittel meer » 100.
4. . do. 500er » 100.
2.. . Liv.C., D.u. D./2 » 68.25
4. . Sardin. Sek. » 99.10
4. . do. (500er) » 99.10
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 99.40
4. . do. kleine » 99.40
4. . do. 91 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
2,«. Süd.-Ital. A.-H. » 66.50
4. . Toscan. Central 106.25
5. . WestsiziIian.v.79Fr. 105.30
5. . do. von 80 Le 102.70
47» Iwang. Doinbr. „ft
4. . Kosl. W.v.89sf.£. »4. . Kursk.Kiew. E.6. » 100.
4. . Moskau Smolenzk» —
4. . » Wind.Rb. v.97» 99.
4. . do. v. 98 st fr. » 99.
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 98.80
4. . Russ.Sdo.v.97sf. »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ.Südw.(gar.) » 99.60
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 98.90
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk. gar. » 98.90
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 98.90
4. . do. » 98 » 99.50
5. ,
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
47,

3. .
3. .

Anat. E.-B.-O.i.G.»
» »Ser. II«
» »403er <

P. E.-B.v.862000r«
do. 400er .
do. von 89 I Rg. >
do. v. 89 400er >
do. v. 89 II Rgs. .

Salonik-Moni . G. »
do. 40k

102.90
101.70
101.70
68.50
68.50
93.60
93.60
35.60
60.80
62 40

Zf.
4. .
3>,,
4. .
4. .
37,
4. .
3' /,
8' /,
37,
4. .
4. .
3>.
4.
3*;
4. .
37,

37.

Bodenkrodit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. X 102.

» » - » 98.20
»BC. VB. Nrnb. » 101 .40
» » » » 103.20

, 97.80
102.90
I 93.60
100.90
| 96.20
100.60
(102.30

93.20

4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
S'l,
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
3V,
37»
4. .
4. .

Pom. Hyp.-A.-ß. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III X
do. » IV
do. » XVII .
do. XVIII .
do. »

Pr.C.B.C.A.G.y. 90 ,
do. von 99 »
do. » 83 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. a. 80% abg. »
do. abg.Oertifie. »

Pr.H.-Verg.-A.-G. »

109.70
102.80
101.3)
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
98.
97.80

100.
100.80
95.50
9.5.30
95.70

100
100. .
102.
96.
96.
93.3
99.
95.

103.

91.

4* . North. Pac. Prior. L.
5*. jOregonu. Calif. IM . 103.96
4*. » Railr. Nav. Cons.
4*. Pac. of Missouri IM.
6*. do. cons. Mtg.
5*. do. Lex.Div. I Mtg.
4' V* Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A. IM. 105.20
6*. do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg. 108.
5*. do. cons. f Mtg. 108.70
5* . Stockt.CopporCtr.G.
6*. 8t. Ls. Frc.M.W.Div.
-6*. St. Louis Wich. u.W.
4*. Union PacificI Mtg.
5*. West.N.-Y.u. P. IM.
4*. » Gen.M.Bds. u. C.

(Ineome-Bds.)
Kapital un i 2iur in G-old.

t Nur Kapital in Gold.

102.
95.75

37<

4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5. .
4. .

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX
do. » XVIII ,
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69'82 ,
do. Communal »

S.B.0.30'3234)1.43 »
do. bis incl. S.52 »

W. B.C.A.CölnS. I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » TV

W. H.-B.v.90'92 »
do. unk. h. 1908 »

Würit. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S. IV-X(abg.) »
do. Ser. T u. II »

Dän.L.H.u.W.-B. X
Finnl. Hyp.-Ver. *
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw. Hn.-B.v.87 X
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stUG.S.2»
Sohw.R.H.B.v.78 ,/ft
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

95.60
95.60
95.60 [

104.
93.80
99.30

98.70

92.60
15.601

100.
95.10

101.10
101.10
95.401
95.301

103.
100.50
102.501
96.
97.

101.801
98.

100.80
100.90
101.70
95.70
93.20

101.90
103.40
98.30

103.40
98.50
98.70

101.90
97.80
97.80

98.301

101.
97.

97.501
97.80

96.40

Diverse Obligationen.
4. Bankf .iud.Untn. X 94.
4. » Orient. Kisenb. » 99.49

) 1- Brauerei Rinding » 102.
4. do. Essighaus » 95.80
4. do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.)» 98.50
47. do. Storch 8pey. » 105.
4. do. Werger » —

>14. . Buderus Eisenw. » 98.
147, Cementf.Karlst. » 99.

> 4. . Cemwk. Heidelb. » 98.70
47, Ch. B. A.u.Sodaf. » 105.50
47» » Fb. Griesh.E. » 105.
47» » Farb v. Höchst» 106.

>47, » Ind.Maunh. » 101.60
5. . Dortm. Union » 109.50
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.
32, do. » 95.
47» Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.50

do. » 98.9)
47» El.Allg.G.-Ob.S.4 » 103.20
4. . do.Ser. I —III » —
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.20
4' /» El. G. f.el U. Berl. » 99.50

\4 'h do. Erankf.a. M. » —
47, do. Helios » 69.50

1̂ * do. » » —
47, do. Ges. Lahm. » 97.
47, do. L.u.Kr. Berl.» 101.
42, do. Scliuckert » 97.90
47» do. Siem.u. H. » 104.90
4. . do. Cent. Nürnb. » 35.
47» do. Werke Berl. » 104.20
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
37« Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.20
47» Löhnb. Mühle » 101.70
47» Oestr.Alp. M. i. G. » —
37, Paling.Frkf.a. M. » 95.
4. . Rh. Met.Düsseid. » 86.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 96.30
4. . do. Ser. II X 95.50
4. . Vor.D.Gelfabrik » 104.
4S » Ultr.Fw.Levk. » 105.30

14. . » J> » » 100.
4. . Westd.J .Sp.u. W. •> 90.
37, Zool.G.Frkf. a. M.» 94.

Zf. Verz. Loose. In Proa
4. . Bad.Pr.-Anl. lt. 145.60
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 159.70
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37» Goth. Pr. I. R. 122.2(i
3. . !Holl.Korn. v.1871 fl. 102.20
37, Köln-Minden R. 139.20
37, Lübeckv. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 134.80
47. Np.ab.unab.80G. Le —
37, Oesterr.L.v.51 ö.fl. —
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 154.
3. . Oldenburg R. —
15. . Russ.v. 1864a. Kr.R. —
5. . » v. 1869a. Kr.Rbl. —
27', Rb.-Gr.-St. 1.A.-S. (1. —
27« »ex. A.-3(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.)Fr. —
3. . do. Ult. do. Fr. 112.20
zf. Uiiverz . Loose . PerSt. \n.x

zt. Amerik . Eisenb .-Bonds . —
4* .
42,»
47,*
6* .
3*

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.rll u. IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Soh.ß.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. » j101.20
* » ^ ' » ! 95.60

Eis. B. u.C.-C.-O. » 100.50
Eis. Cnm.-ObL » I 4!4

Brunsw. u.West. IM.
Calif. Pacifle I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

5*. (Calif. u. Oregon IM.
4* . Centr.Paoif. I Ref.M.
3‘I,* do. Mrir.

Chio.Burl.Qn.(J .D. >
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rocklsl . u. Pao.

Cine. n. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons. M.
do.

Houst. u. TnXast M.
Louisv. u Nasliv.I M. i
do. H. Mtg.

Mobileu. Ohio 1M.|
. Newyork Erle II Mtg.

4' /,*INowy. Erle HI Mtg.
5*. I do. IV »

o. .
6. .
4* .

47,*
4*.
5* .
6* .
3* .
6t.

98.

103.50
104.60
95.60

101.50

108.60

Ansb.-Gnzh. fl. 7 62.40
— Augsburger 11. 7 30.50
— Braunschw. R. 20 129.60
_ Finländisch. R. 10 83.40
— Freiburger Fr. 15 32.50
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 45.
_ do. 10 —
— Meiningers.fl. 7 29.70
— Neuohiitol Fr. 10 —
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 437.

do. v. 58 ö.fl. 100 391.
— Pappenheini s.fl. 7 33.50
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 345.80
— Venetianer Le 30 29.

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.26 16.22
do. in 7». — —

Dollars in Gold . 4.202« 4.187«
Dukaten. 9.66 9.62

do. nl maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.45 20.49
Gold almarc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheide; . » 2801 —
Hochh. Silber. . . 71.80 69.80
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fi. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

74.60 Papiergeld
Am. Banka, p. D.
Er. ßkn. p. Er. 100
Gest. pr. Kr. 100

1Ru»» »r. ä .-K. 100

Brief. Geld
4.19
81.25
85.20

21550
i



9?o« 250 . 50 . Jahrgang.

Pique-Kleider

SSiesdadener ^ agblatt (Abend -AnSqabe ) . Verlag : Langgasse 27.

von

ln N ^ OSSSI ' ^ .ns 'walil

lind

jeder Grösse.

J. Bacharach.
Ferner:

Leinen- und ßattist-Kleider,
Linnen-und Piqne-RScke.

^ _ 65441

Gebrüder Krier,Ä.
Wiesbaden, Bheinstrasse 111,

Inhaber : » r . Jur . Hippolyt Krier,
J*»ul Alexander Hrier.

Reichsbank-Giro-Conto.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Ausführung: von Börenaufträgen in Ofrnnli-

turt a . M .. Ilerlin , Wien . Brüssel.
■*aris , l .ondon und Aiew -Yorh,

Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung
Umwechselung fremder Banknoten u. Geldsorten
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Yenniethung von feuer- und diebessicherer,

Tresorfächem unter Selbstverschluss der
Miether ( Safes ) .

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

Wegen Raummangel
verkaufe:

Tapeten- u.
Linoleum-Reste

zu sehr billigen Preisen.

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54,

neben J . C. Heiper . 6379

Treppen¬
leitern

in allen Grössen,
solid und stark

gearbeitet,
von llk . 5 .— an

empfiehlt 2723 |

Franz Flössner,
Wellritasstr . O.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste ans-
gestatteten Lager aller Arien Polster- und
Kasten wobei in bekannt solider Ausführung
N den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Ernrichtungeii, sowie ganze Brant-
Estattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 1094

Willi . Egenolf,
Bahnhosstr . 2.

Telephon 2525.

Zur Haarpflege.
. t Die besten Mittel zur Haut- und HaarpflegeI
„nd folg. Kopfwasser und Oele: Capillvr pr
Fl. 8 Mk., Bay'Riim 1.50 Mk. „. 75 Bf p F,
Haarspiritu« o. Phildius 1 Mk.. Arnika-Franz¬
branntwein 75 Pf.. Arnika-Haaröl ». Kletten¬
wurzelöl 75 Pf. Nur achtu. allein in der 5674
0*rf«£ ULv. W. »nizbach , Bärenstr. 4.

„Thnringia“,
Versicherungsgesellschaft in Erfurt.

Gegr . 1858 . — Vermögen 55 Millionen Mark.
Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfuß empfiehlt sich der Abschluß einer

Keulen -Versicherung.
wodurch sich das Einkommen bedeutend evböbt

2 . Juni 1002 . Seite 7.

Allen Voraus!
Südweme.

Infolge günstiger Abschlüsse mit Welt»
Firmen am Productionsorte offerire ich:

| wodurch sich das Einkommen bedeutend erhöht.
Die „Thnringia " gewährtz. B. bei einem Eintrittsalter von'50 55

8.112 9.402
65

11.327 13.433 15.085 Procent
3607

7.111
Ijährliche Rente

Prospecte und nähere Auskunft gern und gratis durch

Adolf  Serg :, General-Agent, Kirchgasse 9,
^ebens -̂ Renten -, Unfall - und Haftpflicht -Versich erung.

Wegen Geschäfts-Aufgabe
unterstelle ich mein gesummtes Waarenlager einem

vollständig« Ausverkauf.
Da ich, wie bekannt , nnr bessere und feinere Waaren

führe und samitttlfclie Artikel

pz
viele Gegenstände

Om und unter Einkaufspreisen
verkaufe , so bietet sich eine ausserordentlich irünstiire
Gelegenheit zum Einkauf von nachstehenden Waaren:

Garnirte Hüte, ungarnirte Hüte, Fichus etc .,
Bänder , Sammte , Stoffe , Spitzen , Tülle und
Schleier etc ., Cravatten , Barben , Schleifen , Hals¬
rüschen etc ., Blumen und Federn , Federboas,
Schmuck aller Art , als : Gürtelschnallen , Broschen’
Uhr- und Halsketten , Kämme und Kopfschmuck’
Gürtel etc . '

FädteU * aller Art in grösster Ans wähl.

Christ. Jstel,
Modewaaren » u . Putzgeschäit,

Webergasse 16 .
Laden zu vermiethen.

Samos Muscat . . .
Samos Auslese . . .
Spanisoher Port , roth
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port
Malaga, dunkler Sect
Malaga, rothgoldener
Sherry, golden (süss)
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 .
Marsala, süss oder trocken .
Vermouth,

Original Cinzano & Co.
Tokayer-Original, 3-buttig .

pr. Fl. Mk.

exd

- .75)
1.-
L-
1.25
1.50
1.20
1L5
1.20
L20
LS5
125
1L5
2J0

. Glas.
Haus.| Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebaaer,
Wein - Imporigetchäft,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411,
MB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 6426

Bienenhonig
1 Mk.

per Pfand ohne Glas , garantirt rein.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Die Besichtigung meine« Stande«, über 90 Völker,
und prodiren m. verschiedenen Ernten gern

.gestattet. 360)
Carl Praetorins,

nnr Walkmühlstraße 46.

CinpWe als GetWNheüslMf
einen«roßen Posten 6507

5chuhwaaren
weit unter Preis.

Nm Winzer Schch-Baziir
lBli ■Ii p Scliönfeld,

Marttstrasie 11,
im Hanse des Herrn« »>-11,, Schweinemetzg.

Goldgaffe 17, neben der Muckerhöhle.

6102«

Reinen Teint
erhält man beim Gebrauch der ächten

Gurkenmilch - Lanolin - Mandelkleie
und

Grurkenmilch-Lanolinpuder.
Aecht in

Apotheker IBliim ’s Flora - Drogerie,
<»r . Ilurgstr . 5 . Telephon 3433.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Hinderliadewaaaeii,
Sitzbadewaanen etcv

Ximmer -Closeti — Bidets.

Badeöfen für Gas- und Kohlenfenernug.
Gaslüster — Gaslampen,

neue geschmackvolleMuster.

W Gaskochapparate,
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preises.LTr-Carl Koch,«äk

Installations- und Spengiergeschäft.
Üen -Anlagen und Reparaturen

prompt und billigst. 3586

Teppiche!
von einfachsten Holländer bis feinsten ächten Perser Teppichen-

alle Arten , alle Grössen.

GARDINEN!
V. Mk . 3 . — per Paar an bis zu don elegantesten u . apartesten Nouveautds.

Rouleaux
und Ronleauxstoffe.

Gustav Schupp Nachf.,
Wiesbaden , Taunusstr . 3 » .

Specialhaus für Toppiche , Gardinen etc.
64041

MtA.FOsiieil-GIaiOlh.
schnell trocknend, gut deckend.

höchster Glanz,
empfiehlt in allen Farbtönen

per Pfund Mk. 0.60,
bei 10 „ 0.55

Dramen - Drogerie
BSoltert Sanier,

Oranienstr . 50 , Ecke Goetheffr.
Telefon 243».

35

Mein Material zu ächten
Smizrna - Arbeite«

^ . .̂ ^E>kstens ernpfohlen. Die Sachen eignen
sich besonder« z„ ^ ^

Geschenken aller Art.
Schreibtisch- und Bett-Vorlagen, große Teppiche
und Stuhlstreifen re. sind in den schönsten Mustern
vorhanden. Da« Material ist bester Qualität.
Unterweisunggratis. gzgg

Krau Rendant Meyer.
Riehlstra»« « , JT



Die billigste Bezugsquelle l'Ur Korbwaaren , Holzwaaren , Bürstenwaaren , Sieb- u. Küferwaaren
Heise-, Bade - und Toilette -Artikel

finden Sie bei
Neuanfertigung und

Reparaturen aller Korbwaaren
in eigener Werkstätte billigst.

Ferner alle Wäscherei -Artikel , Fritz - und »cheuer -Artikel , Fensterleder
Stander , Blumentische , Reise -, Harkt - und Wasehkiiri .

Billigste Bezugsquelle
für Bötels,
Pensionen, ff © 1
Wiederverkauf.

Alle Haushaltungs -,
sten- und Besenwaaren

billigst.

Alle Holzwaaren
und Wäscherei-Artikel,

bfS Silber- und Bleibergwerks Friedrichs:
fegen liefert in Fuhren und Waggons der Mein:
Vertreter für Wiesbaden und Umgegend 488t befördert : « epLek a . Priratgüter a

Thiere als Fracht -, Eil- n. Expressgi
befördert : Repäck und ReiscefTecte

1 „ von den Personenzügen, sowie zn
„ , . . . ^ befördert : « cpäck und Frivat,
tloliclstucko , Instrumente n . dergl . innerhalb der Stadt

Bestellungen bis 8 Uhr, resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am selben Vormittag

in allen Größe» zn Fabrikpreisen.H « r Art , lebende
ut von u. znr Bahn;
n aller Art zn und

den Rhein-Salondampfern;
fE r aller Art , einzelne

von einem Hause ins andere.

Akademie RheinstraKe 59.

Bei grosser Hitze
ist das Tragen von

Heidelmann’s poröser Tricot - Patent-
Unterkleidung

eine wahre Wohlthat.
Ich empfehle ausserdem 6502

Filet -Er
Sport - und Tourlstenliemden.

Grosse Auswahl, billige feste Preise.

resp. Nachmittag besorgt.Reisekoffer,
acht Rohrplatten.nnd KaiserkofFer.

Speditions -Ahtlieilung - I,

h.  Rettemnayer,
31 Rheinstrasse SK.

Grossfürstl, ross, Hof-Spediteur, Spediteur der Königl.  Preuss . Staatsbahnen

Conditoref und Cafö
Carl Machenheimer,

Handkoffer,
prima Segeltncli nnd Rindlcder.

Telephon 35 « , SpiOgSlgSSSO 6 , Telephon 35 « .
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Spccialität : Aussbiind . ac Fingerrragelpflege
f. Anrf. Sprechfr. v. 11—12 u. 2'/,—6forgf. Anrf. Sprechfr. v. 11—12 u. 2'^ - 6 Uhr

Fr. Jolianna Schröder , Geisbergstr.10, P'Kaufhaus Führer,
Kirciigasse 48.

Ei §schränke
Telephon

2099 . r.Flie ^ enschränke.
Eismaschinen,
Bolkchutzwände

billigst.
Franz Flossnei *. Weiiritzsi

' ^ ^ Irart-Betrieb.
t Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.
Jachthal9, xauÄ «.Geld- ii. SilberjdiranE zu verkaufen.— __ i. Näheres

’* Wemcomptoir, TaunuSstr. 14/16.

8 . Gntimann i
Heue WoIIen -Modestoffe

Einkauf für
11 Geschäfte. Webergasse

No. 6.

leichter Wollenstoff
in schmalen

Streifen und kleinen Karos

Alpaccau. Holiair, schwarzu.f«
Reinwollen Voile uni, mim
Taflet- und Satin-Streifen für bi»
AlpaCCa, gestreift und getupft.
Zibelineu. Homespun
Reinwollene Moulinee,

praktischer Modestoff . .

/ IBeue Leinen - und Waschstoffe
Wascliächte Zephyrs,

Fabrikate , neueste Dessins

Wascliächte Fantasiestoffe
einfache und aparte Dessins . . . 5\ftr . 00 UO Pf- Taillen Costüme . . .

in glatt und gestreift, PR 1 HR . - -H .
dicht und klar , Mtr. lO l . lO

enorme Auswahl . . . .

Einzelne Roben , Reste und Stoffe letzter Saison aus«

neueste
Gewebe in Prachtfarben

leichte
dichte Qualitäten

für Reisekleidcr,
110/120 . . halbklare Gewebe

besonders
Wascliächte Levantinesmheu und dunkel mb
Wascliächte Satins in grosser MusterauBwahl Mtr
Wascliächte Wollmouseline Organdys
Wascliächte Leinenstoffc
Waschseide, japanische und deutsche Fabrikate,

vorteilhafte
Qualitäten.

für Jaoken - und
.Mtr.

Mtr. 5o—1.50,

rfjuwVv

ggj

üilgJIS
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